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Kreslau , 1!>. Januar . Auf historischem Bo¬
den inmitten eines alten schlesischen Sied¬
lungsgebietes fand der Reichsappell 1941 der
ländlichen Jugend statt , auf dem Reichs,-
banernführer Oberbefehlsleiter Backe , Reichs¬
jugendführer A ^mann und Gauleiter Hanke
zur Landjugend und dörflichen Bevölkerung
zprachen . Nach der Verkündung der Jahres-
parol « der Hitler -Jugend , deren Kernstück
das Bekenntnis zur Kriegsfreiwilligkeit im
fünften Kampfjahr ist , nach der Eröffnung
des Kriegsberusswettkampses > als Willens¬
kundgebung der schaffenden Jugend zu Lei¬
stung und Disziplin am Arbeitsplatz , um¬
schließen diese in allen Gauen stattfindenden
Appell « der ländlichen Jugend die Forde¬
rung zum verstärkten Kriegseinsatz der land-
willrgen und landgeborenen deutschen Ju¬
gend . Unter den vielgestalteten Pflichten , die
nn neuen Kriegsjahr die Jugend Adolf Hit¬
lers zu erfüllen bemüht sein wird . haben sich
Millionen Jungen und Mädel zu den nach¬
drücklichsten Forderungen des zur Entschei¬
dung reifenden Krieges freiwillig bekannt:
Zum kämpferischen Einsatz des deutschen Gre¬
nadiers . zum Auftrage des deutschen Rll-
stungsarbeiters und zum Kriegsbeitrag des
deutschen Bauern.

Reichsjugendsührer Axmann  sagte in
seiner Ansprache zur ländlichen Jugend,
allein ' durch die ungebrochene Kraft des deut¬
schen Bauerntums haben wir die schweren
Schichalsschlage , die unser Volk in seiner
chechselvollen Geschichte zu ertragen harte,
überwinden können . Und mit dieser Kraft
werden wir auch die grössten Wechselsälle
dieses Krieges meistern . In der ständigen
Verjüngung unseres Volkes aus dem Bau¬
erntum liegt die geschichtliche Gewähr da¬
für , daß unser Volk niemals müde werden

„vls8tsüt äsr dskisslsnkodaräsn"
Trahtbericht unseres Vertreter?

ep . Paris , 19. Januar . „Die Stadt der be¬
siegten Kokarden " nennt ein Sonderbericht¬
erstatter von „Paris Midi " einen Platz in
Frankreich , wo die deutsche Lustwaffe aus
einem Gebiet von mehreren Quadratkilome¬
tern die Verwertung und Verschrottung un¬
zähliger auf französischem Boden abgeschosse¬
ner Flugzeuge vornimmt . Der Korrespondent
schreibt : „Ueberall häuien sich die Ueberreste
von Bombern und Jagflugzeugen , die mir
als grausige Denkmäler des totalen Krieges
erschienen . Hier ist die Straße der Motoren,
dort der Boulevard der Propeller , etwas
weiter befindet sich das Viertel der viermo¬
torigen Bomber , die mit ihren gen Himmel
gerichteten Flügeln und Kabinen Kathedra¬
len gleichen . Hunderte von Maschinen liegen
hier und die trikoloren Farben der Englän¬
der sowie die weißen Sterne der Nordameri¬
kaner erinnern an den Tod taufender engli¬
scher , und nordamerikanischer Flieger . Auch
materialmäßig handelt es sich um bedeutende
Werte , wenn man bedenkt , daß ein viermoto¬
riges Bomberflugzeug 496 009 Dollar kostet.

Dieser Friedhof ist gleichzeitig eine reiche
Fundstätte für Kupfer , Stahl und Hartalu-
minium . Sachverständige studieren . an Ort
und Stelle die britisch -nordamerikanische
Flugzeugindustrie . Jedes dieser Flugzeuge
wurde von deutschen militärischen Stellen ge¬
nau eingetragen und auf einer großen Karte
konnte ich sehen , wo sie in Frankreich abstürz¬
ten . Die Totalzifser - wird geheimgehalten,
aber ich war überrascht über den Wald von
Nadeln , die auf die Karte .Frankreichs inner¬
halb der letzten fünf Wochen gesteckt waren ."

/
wirb . Er sprach sodann von den engen Ver¬
bundenheit zwischen Bauerntum und Ju¬
gend und nannte die liebevolle Betreuung
der jungen Pflanzen durch den Bauern ein
Sinnbild für die Notwendigkeit , auch das
Pflanzgut des Volkes , seine Jugend , auf das
Sorgfältigste zu betreuen Das Gesicht der
Jugend von heute sei das Antlitz des deut¬
schen Volkes von morgen . Sie sei die Trä¬
gerin aller Ideale , aus denen sie die Krakt
nimmt , auch mit Schwerem fertig zu werden.
Das Bauerntum und die Juc »eiid , führte der
Reichsjugendsührer weiter aus . find auch
verbunden in ihrem gemeinsten Bekennt¬
nis zum deutschen Osten . Die großen Epochen
in der deutschen Geschichte hingen stets eng
zusammen mit der Gestaltung des Lebens¬
raumes im deutschen Osten . Aus dieser Er -'
kenntnis und aus unseren Idealen schöpfend
wollen wir die Folgerungen der Tat ziehen.
Eine solche Folgerung ist der Landdienst der
Hitler -Jugend , durch den eine Auslese , die
vor allem aus den Städten kommt , wieder
mit dem Boden des Ostens verbunden wer¬
den soll . Eine praktische Verwirklichung un¬
serer Ideale ist ferner der Osteinfatz der Hit¬
ler -Jugend , der vielen Tausenden von Füh¬
rern und Führorinnen der Jugend den Osten
als neues und reiches Ausgäbengebiet er¬
schloß. Darüber hinaus hat sich auch die
übrige deutsche Jugend auf ihren Zusammen¬
künften und Heimabenden für den Gedan¬
ken des Ostens entzündet . In seinen weite¬
ren Darlegungen umriß Axmann die große
Zahl sonstiger Aufgaben , so zum Beispiel
das bäuerliche Verufserziehungswerk , den
KriegsberufswettkAmpf . zu dem gerade aus
der ländlichen Jugend eine starke Beteili¬
gung festzustellen ist , und schließlich die
Durchführung der Winterlager und der plan¬
mäßige Ausbau der Leibeserziehung der
Jungen und Mädel auf dem Lande . Der
Reichsjugendsührer schloß seine Rede mit

den Worten der Anerkennung und des Dan¬
kes für den Einsatz der Jugend auf dem
Lande , die neben den Bauern und Bäuerin¬
nen ihre harte Pflicht erfüllt.

Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer Backe
hob in seiner Rede den rassisch-blutmäßigen,
den ernährungspoliti 'schen und den erziehe¬
rischen Auftrag an die deutsche Landjugend
hervor . Er ging dabei davon aus , daß sich
nur von einem festen Standpunkt einer
Weltanschauung aus ein Maßstab an das
Geschehen der heutigen Zeit legen läßt , und
daß unser Standpunkt sich aus der national¬
sozialistischen Weltanschauung , und zwar vor
allein aus der Rassenlehre , ergibt , die in der
Reinerhaltung unseres Blutes und unierer
'Art die wichtigste Lebensquelle des deutschen
Volkes erblickt . In einem Rückblick auf die
Entwicklung der Weltwirtschaft im Zeichen
des Liberalismus und auf die Abwanderung
wertvollsten deutschen Bauernblutes nach
Itebersee und nach den Städten in , dieser
Zeit zeigte Backe die Notwendigkeit auf . dem
Bauerntum seine besten Kräfte und Men¬
schen zu erhalten , damit es seine Aufgaben
für das Volk wieder in vollem Umfang jetzt
und in der Zukunft erfüllen kann . Gerade
heute ist dein deutschen Bauerntum eine
Aufgabe gestellt , die vielleicht einmal in
tausend Jahren wiederkehrt , und die sich
vergleichen ' läßt mit der großen Zeit der
Landnahme im Mittelalter , Es ist dies die
Aufgabe der landwirtschaftlichen Erschlie¬
ßung und volkspolitischen Durchdringung des
Ostraumes und die jüngere völkische Stär¬
kung unserer Nation für die Erfüllung fei
ner Aufgaben im neuen Europa . Für diese
Aufgaben , sagte der Reichsbauernführer.
brauchten wir Menschen auf dem Lande , mit
einem klaren Blick auf das Ganze , mit einer
echten nationalsozialistischen Haltung , mit
einem starken Charakter und mit dem besten
beruflichen Können.
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Von Dr . Kckoli I) r e ö I e r

Unter den verschiedenen Zerfallserschei-
nüngen , die sich Heute im britischen Empire
in immer steigendem Maße bemerkbar
machen , ist eine der bedeutsamsten das Hin-
iiber ^leiten des Dominions aus dem briti¬
schen ' Machtbereich in den der benachbarten
USA . Wenn wir von einer Loslösungs¬
bestrebung Kanadas vorn Mutterland spre¬
chen, so müssen wir uns zunächst klar dar¬
über sein , daß ' ursprünglich nicht England,
sondern Frankreich das Mutterland Kana¬
das gewesen ist. Es waren Franzosen , welche
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Aus dem Führerhauptquartier,
1S. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „ Am Brückenkopf Niko-
pol und nordwestlich Kirowograd blieben
auch gestern schwächere Angriffe der Sowjets
erfolglos . Im Gegenangriff wurde ei » Ein-
druchsstelle aus den letzten Kampftagen ge¬
schlossen. Im Raum von Shaschkosf und
Pogrebischtsche sowie südwestlich Nowograd-
Wolqnsk scheiterte » mehrere feindliche An¬
griffe . Westlich Retschiza dauern die schwe¬
re » Kämpfe mit unverminderter Heftigkeit
au . Nordwestlich und nördlich Newel wie¬
derholten die Bolschewisten ihre Angriffe.
Sie wurden abgelchlagen . Eine Eindruchs-
stelle wurde im Eeqenangrisf nach hartem
Kampf bereinigt . Nördlich des Jltnensees,
iiidiich Leningrad und südlich Oranienbaum
setzten die Sowjets ihre Durchbrnchsversuche
mit steigernder Heftigkeit fort . Sie wurden
in erbitterten Kämpfen abgewiesen oder auf-
gesanaen . In den Kämpfen im Siidabschnitt
der Ostfront hat sich die ichlesische 320 . In¬
fanterie -Division unter Führung des Gene¬
ralleutnants Poftel  besonders ausgezeich¬
net . — An der siiditalienischen Front trat
der Feind östlich des Golfes von Gaeta nach
starker Artillerievorbereitung mit mehreren
Divisionen gegen unseren Westslügel zum
Angriff an . Die Kämpf « sind dort in vollem
Gange ." *

Bei den m̂it steigender Heftigkeit vorge¬
tragenen sowjetischen Angriffen am Jlmen-
see, bei Leningrad und südlich Oranienbaum

wurde festgestellt , daß nunmehr dort Divi¬
sionen eingesetzt worden sind , die bisher im
großen Dnjepr -Bogen gekümpft haben . Diese
Tatsache läßt einmal darauf schließen , daß
die Bolschewisten nunmehr dem . Kampf-
geschehen an der Nordfront eine erhöhte
Aufmerksamkeit widmen und zum zweiten,
daß ihre Kräfte nicht mehr dazu ausreichen,
sowohl im Norden als auch im Süden mit
gleicher Heftigkeit offensiv vorzugehen . Deni-
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entsprechend sind auch die Angriffe gegen den
Brückenkopf von Nikopol und nordwestlich
Kirowograd schwächer geworden , wie über¬
haupt an der ganzen Slldsront ein Abflauen
der bisher so überaus starken Kampftätigkeit
festzustellen ist. Ileberhaupt wird im Augen¬
blick die sowjetische Offensive , außer an der
Nordfront , nur noch im Raum westlich Ret¬
schiza mit unverminderter Heftigkeit fortge¬
führt , ohne daß der Feind in der Lage ge¬
wesen wäre , die Situation nennenswert zu
ändern . 'Alle Angriffe des Feindes wurden
abgewiesen oder aufgefangen , wie schon seit
mehreren Tagen.

Wesentlich erscheint die Mitteilung des
Wehrmachtberichtes , daß der Feind an der
südiialienischen Front gegen den Westslügel
erneut zum Angriff angetreten ist . Die
Anglo -Amerikaner haben hier wiederum nach
ihrer alten Methode , starke Artilleriekräfte
zusammengezogen , die die Aufgabe hatten , die
deutschen Stellungen sturmreif zu schießen
Sie werden vermutlich einige Tage andau¬
ern ^ so daß sich im Augenblick ihr voraus¬
sichtlicher Verlauf noch nicht übersehen läßt.

k. s.

vss Licbsnlsud verlielisn
F ü h r « rchanptqun  r t i er , 18 . Januar.

Der . Führer verlieh am 18. Januar das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an General der Artillerie Maximi¬
lian F r e t t e r - P i c 0 , Kommandierende»
General eines Armeekorps , als 388. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.
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Trabcörricht unterer Berliner Tchrittleituiig
i>. Berlin , 19. Januar . Der britische Außen-

mrnifter Eden wurde im Unterhaus von
einem Fragensturin empfangen , der aus dem
aktuellen Anlaß der scharfen sowjetischen Ant¬
wort aus die vom Foreign Ossice inspirierten
Bejchwichtigungsversuche der Einigrantenpo-
len in London geformt war und die außer-
ordentliche Nervosität widerspiegelte , mit der
die öffentliche Meinung die jüngste Aeuße¬
rung der Sowjcrunion und die strikte Weige¬
rung des Kreml registrierte , irgend eine ang-
lo -rmeritanische Einmischung in die sowjeti¬
schen Europapinne zuzulassen . . Die Agitation
Londons und Washingtons hatte sich bemüht,
nie Fiktion aufrecht zu erhalten , daß Stalin
rn Teheran zwar gewisse Forderungen vor¬
gebracht . aber sich unter dem Kennwort „kol¬
lektive Berantwortung " nicht völlgi gegen
e .n anqlo -amerikaniiches Mitipracherecht —
ähnlich der Einflußnahme im Mittelmeeraus-
iHuß — gesträubt habe . Nachdem bereits die
>.Prawda " -Nntwort auf den Willkie -Artikel
in der „New Hork Trmes " als unmißverständ¬

licher Hinweis des Kreml bewertet werden
mußte , Laß sowohl England als auch Amerika
sich jeder EinmischunH in die osteuropäischen
Pläne zu enthalten hatten , hat die letzte Note
der Sowjetunion noch einmal offiziell diese
Auffassung bekräftigt und ihre Gültigkeit auf
das gesamte europäische Gebiet ausgedehnt , so
daß heute selbst noch gewisse Illusionen tra¬
gende Neutrale sich nicht dieses Eindrucks der
Stalinichen Politik entziehen können . Die
„New Pork Herald Tribune " weist heute noch
einmal darauf hin , daß die von starker Kon-
zesjionsbereitichaft getragene Note der Exil-
polen ja nicht ohn « Kenntnis , wenn nicht gar
auf den Rat der briilfchen Regierung formu¬
liert worden sei. Wenn Moskau sie trotzdem
ablehne , so sei das eine unmißverständliche
Geste des Kreml , daß er keinerlei Vermitt¬
lung der Weltmächte wünsche . In Washington
schockiert er vor allem , daß dir sowjetische Re¬
gierung zu dem offiziell vorgebrachten Der-
mittlungsangebot des Außenministers Hüll
noch keine Stellung nahm . Hüll selbzt ver¬

suchte auf der Pressekonferenz die bisher noch
ausstehende sowjetische Antwort dadurch zu
motivieren , daß wahrscheinlich „atmosphäri¬
sche Störungen " die Ilebermittlung verzögert,
wenn nicht gar verhindert Hütten . Verschie¬
dene amerikanische Zeitungen sind jedoch der
Auffassung , daß man weiterhin vergeblich
warten dürfe , denn der Kreml werde wahr¬
scheinlich seine bisherige Weigerung einer
Konsultation Englands und der USA , als
genügend empfinden.

Mr . Eden sagte die sowjetischen Hinweise
offenbar als Schweigegebot für sich aus . „ Ich
glaube nicht " , so erwidert er den fragenden
Parlamentär » im Unterhaus , „daß wir
zweckmäßig handeln , wenn wir all diese
äußerst schwierigen und heiklen Angelegen¬
heiten hier zu erörtern suchen . Ich bin über¬
zeugt , daß das Unterhaus ein Empfinden da¬
für hat , daß in diesem besonderen Augenblick
äußerste Zurückhaltung beobachtet werden
sollte und ich hab das Vertrauen , daß wir
aus den Beistand der Unterhausabgcordneten

rechnen dürfen " . Aehnlickf verhieli sich Roose-
velt auf der Pressekonferenz des Weißen
Hauses , wo er jegliche Antwort den Fragen
der Journalisten verwaigerte.

Die schweizer und schwedischen Korrespon
denien in London betonen , daß man an der
Themse durchaus die Unversöhnlichkeit der
sowjetischen Stellungnahme angesichts der
britischen und amerikanischen Vermittlnngs-
bereitschaft nicht nur eine Absage an Polen,
mnderst auch an die Adresse, , her westlichen
Alliierten empfinde . Eine Washingtoner
Zeitung berichtet , daß die altmodische Diplo¬
matie hinter den Kulissen vielleicht ihre
Fehler gemacht habe , aber „die neue Kreuz¬
wortdiplomatie mit össentlichen Erklärun¬
gen , deren eigentliche Absicht man erraten
müsie , noch sehr viel schlimmer ist" . Die „New
Park Times " meint zu den sow >etischen Ab¬
sagen : „Gewiß haben wir etwas Gelände
an der diplomatischen Front verloren " —
eine sehr delikate Umschreibung des Verlustes
jeder Einflußmöglichkeit auf die europäischen
Probleme im Falle eines alliierten Sieges.

im 16. Jahrhundert das von Indianern be¬
wohnte Kanada zuerst erforscht und besie¬
delt haben.

Obwohl im Gefolge der englischen Er¬
oberung Kanadas in der ersten ' Halste des
18. Jahrhunderts sich dort zahlreiche Englän¬
der niedergelassen haben , haben sich unter sei¬
ner Bevölkerung , die am 1. Juni 1941
11 419000 betrug , rund 4 Millionen Kana¬
dier französischer Abstammung behauptet , di«
ein freilich mittelalterlich klingendes Fran¬
zösisch sprechen und an ihren französischen
Sitten und Gebräuchen cnit größter Zähig¬
keit festhalten . Ferner ist hervorzuheben , daß
die größtenteils auf dem Lande wohnenden
Franco -Kanadier sich durch einen besonders
großen Kinderreichtum auszeichnen und baß
unter ihnen Familien mit 12 Kindern keine

eltenheit bilden . Schon heute übertreffen
ne . wenn man von der englisch sprechenden
Bevölkerung die Schölten und Iren abzieht,
die rein englischstämm 'igen Kanadier um das
Doppelte und man hat berechnet , baß sie bei
einer unveränderten Entwicklung der jetzigen
Bevölkerunqsverhältnisse im Jähre 1971 die
absolute Mehrheit ausmachen werden . Es
ist , daher nicht verwunderlich , daß die
Fränco -Kanadier durchaus nicht gewillt sind,
die von den Engläaderp zugunsten des heu¬
tigen britischen „Mutterlandes " betriebene
Ausbeutnngspolitik Kanadas ohne weiteres
mitzumachen , vielmehr leisten sie ihr einen
nicht zu unterschätzenden Widerstand , dessen
Zentrum die überwiegend von Franco -Kana-
diern bewohnte Provinz Quebec ist . Als im
April 1940 eine Abstimmung über die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht und
über die Verwendung kanadischer Truppen
außerhalb Kanadas stattfand , stimmten in
der Provinz Quebec 70 Prozent gegen diese
Maßnahme . Im Oktober 1942 wurde sogar
«ine „Vplksblockpartei " gegründet , die nur
aus Franco -Kanadiern besteht und deren
Führer Maxim Ramnond eine lebhactc Pro¬
paganda für die völlige Loslösnng Kanadas
von England nach dem Krieg « betreibt . Die
Rekrutierung unter den Franco -Kanadiern
stieß , wie selbst die Londoner „Times " im
Dezember 1942 feststellen mußte , auf erheb¬
liche Schwierigkeiten , nicht weniger als 40
Prozent der Wehrpflichtigen frainöstlchcr Ab¬
stammung entzogen sich dem Militärdienst
mit der Begründung , daß dieser Krieg Ka¬
nada nichts angehe.

Während so das stark « französische Element
der kanadischen Bevölkerung der englischen
Kriegspolitik erhebliche Schwierigkeiten be¬
reitet und eine weitgehende Entfremdung
Kanadas vom ' englischen „Mutterland " her¬
beiführt , ist das immer stärker werdende
Uebeigreifen der Vereinigten Staaten nach
Kanada geeignet , eine völlige Abtrennung
Kanadas von England und seine Einalieds-
rung als 49 . Vundesstaat in die USA . zu
erziele » . Bietet doch dieser Krieg Herrn
Rvosevelt den willkommensten Anlaß , um
das benachbarte britische Dominion in im¬
mer größere politische und wirtschaftliche Hö¬
rigkeit von den USA zu bringen . Nachdem
Kanada «am 10. September 1939 in den
iekigen Krieg eingetreten ist . konnte seine
Wirtschaft mit derjenigen der USA . im
Rahmen des Pacht - und Leihaesetzes immer
mehr „koordiniert " werden . Das ging um
io leicht « »-, als England schon bald nach
Kriegsausbruch gezwungen war . zur Bezah¬
lung der ungeheuren Summen , welche die
Krieaslieserunaen der USA erfordern , seine
kanadischen Guthaben an die Banken der
Wallstreet abzugeben . Ein weiterer Schritt
auf dem Wege in die Abbänniqkeit der USA.
war es dann . daß am 18. August 1940 im
Städtchen Ogdensburg im Staate Newyork
ein Abkommen getroffen wurde , durch wel¬
ches ein gemeinsamer ..Vcrteidigungsans-
schuh" der USA . und Kanadas gebildet



wurde . Selbstverständlich ist dieser Ausschuß
eine völlig einseitige Angelegenheit der
USA .-Militärs . Für das Verhältnis Kana¬
das zu England war es übrigens bezeichnend,
daß dieses Abkommen als erstes seiner Art
von einem britischen Dominion mit einer
nichtbrirschen Macht abgeschlossen wurde . 2m
September 1910 begann sodann die territori¬
ale Einkreisung Kanadas durch die USA .,
indem diese sich von England gegen die
Uebcrlassung von 50 veralteten Zerstörern
..Stützpunkte " in Labrador und Neufundland
vor den Türen Kanadas abtreten ließen.

»» lief im dritiscdsii Lyslem verwurzelt"
Die ? /tUoktot/s SkTl/aevt s'kks Äs/s

Am 16. April 1911 und am 7. Juli 1911
wurde diese Einkreisung bann durch die Be¬
setzung von Grönland und Island seitens
amerikanischer Truppen vervollständigt . Da¬
zwischen wurde am 16. April 1911 in Hyde-
park ein Wirtschaftsabkommen geschlossen,
welches die kanadischen Rohstoffe für die
Kriegswirtschaft der USA . einsetzt. Seither
werden die Rohstoff « Kanadas nicht mehr
nach England geliefert , sondern nach den
USA . und dort verarbeitet , um dann im
Rahmen des Pacht - und Leihgesetzes nach
England weitergeliefert zu werden . Die Ver¬
rechnung geschieht in Washington , die Bezah¬
lung wird jedoch von England vorgenom¬
men . Endlich wurde am 22. September 1911
auch noch ein Militärablommcn getroffen,
durch welches die USA . ermächtigt werden.
. .ohne jede Behinderung Truppen über die
kanadische Grenze zu schicken". Im Oktober
des gleichen Jahres wurde ferner ein Aus-
schuß zur Gleichschaltung der kanadischen und
der » .̂-amerikanischen Rüstungsindustrie ge¬
bildet . durch welchen auch der Austausch von
Fabrikgeheimnillen stattfindet . Und schliesslich
wurde am 6. März 1912 die von den USA.
auf kanadischem Boden zu dem amerikani¬
schen Territorium Alaska gebaute militä¬
rische Verbindungsstraße fertiggestellt , die
durch fünf amerikanische Flugstützpunkte ge¬
sichert wird . Hinzu kam noch im Oktober 1912
d»- Abtretung der Eisenbahn Wbite -Paß—
Jukon durch Kanada an die USA . Ganz
unverhiillt war aber die Absicht der Ein¬
verleibung Kanadas in die USA . im Sep¬
tember 1912 durch eine aus dem Weißen
Haus in Washington stammende Indiskre¬
tion . sowie durch den Vorschlag des bekann¬
ten Professors Albert Vushel Hart . die USA.
sollten Kanada einfach annektieren , um es
gegen den Bolschewismus zu schützen, zu er¬
kennen gegeben . Als letzter Schritt auf dem
Wege zur Einschmelzung Kanadas in die
USA . ist die Mitte Januar 1913 erfolgte
Au -Hebung der rund 6000 Kilometer langen
Zollgrenze zu vermerken , die vor allem des¬
halb vorgenommen wurde , damit die Ein¬
fuhr von Kriegsmaterial zollfrei stattfinden
kann.

Drahtbericht unserer Berliner Tchrtftlcituns
X>- '. Berlin , 19. Januar . „Dahin sind die

großen Hoffnungen aus eine neue Welt . Was
immer unsere Truppen von ihr denken — in
England selbst gibt es kaum Anzeichen , wo¬
nach die einst versprochenen tiefgreifenden
Aenderungen nach dem Kriege tatsächlich
durchgeführt werden ." Diese Feststellung
trifft die weit verbreitete Londoner Eonn-
tagszeitung „People " und gibt damit der
liefen Enttäuschung Ausdruck, die im eng¬
lischen Volke immer stärker um sich greift.
Denn wenn zu einer Zeit , als der Kriegsver¬
lauf im englischen Mutterland im englischen
Volke tiefe Depressionen auslöste , die eng¬
lische Regierung der Bevölkerung weit¬
gehende soziale Reformen versprach, um das
Volk bei der Stange zu halten , so läßt die
City heute , wo man in England an eine
Wendung des Kriegsglllcks zu britischen
Gunsten glaubt , keinen Zweifel daran , daß
sie fest entschlossen ist, ihre sozialen Verspre¬
chungen von damals nicht zu- halten . Das
geht soweit , daß die „Dailn Mail " zynisch
erklärt , die britische Regierung könne nicht
daran denken, nach Kriegsschluß die Soldaten
wieder voll in den Arbeitsprozeß einzuglie¬
dern. England , so wird hier gesagt , könne
beim besten Willen die den Soldaten im
Jahre 1963 gegebene Garantie , daß sie ihre
alten Arbeitsplätze nach Kriegsschluß zurück¬
erhalten . nicht einlösen . Damit wird klar.
daß die englische Regierung ihrem alten Prin¬
zip aus dem ersten Mitkriege treu geblie¬
ben ist. Wie damals Hunderttausende von
englischen Soldaten in ihrer Hoffnung
auf Einlösung der Regierunqsverfprechunani.
vor allem auf die Schaffung würdiger Ar¬
beit ?- und Lebensbedingungen schmählich ge¬
täuscht und in ihren gerechten Ansprüchen be¬
trogen wurden , so soll auch dieses Mal wie -'

Vks/sogsnc/s ^mgsLkätic/ntLLs c/sr Ot/ -?/s55S
diese Auffasiung voll und ganz , wenn es bitt

: „England

Usus MtlsrkreurtiHger
Flihrerhauptquartier . 19. Januar r

kührer verlieh das Ritterkreuz des Est-O"an Hiauvtm d. R Kar « ,v , ^ lin¬

der der englische Soldat « seine Haut im In¬
teresse der Eity -Eeldsäcke ohne Lohn zu
Markte rragen.

Das englische Volk empfindet in breiten
Schichten diesen Betrug sehr wohl . Das geht
aus einer Mitteilung des „Daily Erpreß"
hervor , wo es heißt , daß bei der Eröffnung
kanadischer Einwanderungsbüros in England
ein großer Andrang zu erwarten sei. Vor
allem die jetzt im Kriegsdienst eingespann¬
ten Frauen würden sich zur Auswanderung
melden , weil sie keinerlei Hoffnung besäßen,
daß man nach dem Kriege noch Arbeit für
sie haben werde . Sie kämen aus den Slums
und dächten voll Entsetzen an die Zeit zurück,
in denen sie dort in Not und Elend leben
mußten . Sie würden daher vorziehen , nach
Kanada auszuwandern . Alle drei britischen
Zeitungen geben damit offen zu. daß die
herrschende Schicht Englands diesen Krieg
keineswegs , wie immer wieder behauptet
wind . für das enoliiche Volk oder gar für
die Freiheit der Welt führt , sondern daß er
allein im Interesse der Hochfinanz vom
Zaune gebrochen wurde Die Arbeiter und
Soldaten Englands dürfen während des
Krieges für die britische Plutokratie bluten,
nach dem Kriege jedoch werden sie beiieite-
geworfen und die City -Presse erklärt ihnen
schon jetzt, daß sie nach dem Kriege keinerlei
Aussicht auf Arbeit und Brot haben werden.
Kaum anders lieaen die Ding « in Amerika,
wo „Colliers Magacine " soeben schreibt.
Amerika ainge jetzt ins dritte Kriegsjahr.
aber die Amerikaner seien sich „in einer er¬
staunlichen Weise darüber im unklaren , wo¬
für sie eigentlich kämpfen".

Wenn sich eine Erkenntnis aus dieser Si¬
tuation ergibt , so ist es diejenige , daß dieser
Krieg ein Krieg der Plutokratie ist. Die oben
genannte englische Zeitung „People " bestätigt

heißt : „ Englands Herrscher machen unbehol¬
fene Versuche , die große Masfe zu bejchwichn-

reuzes an Hauptm . d. R . Kurt Roh,,,
Kommandeur eines . Pionier -VatMo/Z
Oberleutnant Heinz Schnaufer . Lichsts

gen . die die Kriegsuriachen als tief in unse¬
rem System verwurzelt erkennt . Gleichzeitig
versuchen sie diejenigen anzuprangern , die
auch nur die geringste Veränderung des brn^
scheu Regierungssystems verlangen ' . Auch
hier also eine glatte Bestätigung dafür , daß
der Krieg aus dem System der britischen
Herrschaft entsprang . Gleichzeitig aber laßt
die gleiche Herrschaftsschicht keinen Zweifel
daran , daß kein noch so großes Opfer des
mißbrauchten Volkes sie dazu bewege » wird,
auch nur die primitivsten Lebensbedingungen
für dieses sicherzustellen. Die Skrupellosigkeit,
mit der die englische Hochfinanz den Krieg
vom Zaune brach und die Gewissenlosigkeit,
mit der sie ihn seit Beginn bis heute führt,
wird noch einmal klar durch einen Blick aus
den Streit , der jetzt zwischen den Angko -Nme-
rikanern und den Sowjets in der polnischen
Frage entbrannt ist. Denn es ist klar, daß
der von England an Deutschland erklärte
Krieg vom britischen Standpunkt aus sinnlos
geworden sein müßte , nachdem die Engländer
heute bereit sind. die Polen den Sowjets zu
opfern , trotzdem sie angeblich der Unversehrt¬
heit Polens halber seinerzeit Deutschland
den Krieg erklärten . Die ganze Lügenhaftig¬
keit sowohl der britischen Kriegserklärung
wie der englischen Politik überhaupt geht aus
all diesen Tatsachen noch einmal mehr hervor.
Sie bestätigt die Richtigkeit und Notwendig¬
keit unseres Kampfes , der letzten Endes dar¬
um geht , das einfachste Lebensrecht des deut¬
schen Volkes vor dem Neid und der Raffgier
der Plut -okraten zu sichern und dem deutschen
Volke seine sozialen und kulturellen Errun¬
genschaften zu erhalten.
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Man kann daher schon heute sagen , daß
Kanada bereits stärkere Bindungen an die
USA . als an England ausweist , und daß es,
falls es nicht eines Tages tatsächlich ein Glied
der Vereinigten Staaten werden wird , zwi¬
schen den USA . und England wirtschaftlich
zerrieben werden dürfte . Bezeichnend für
die Stimmung in der kanadischen Bevölke¬
rung ist das Ergebnis einer im Juli 1913
über die Zukunft Kanadas veranstaltete
Rundfrage , bei welcher 50 P,zt. der Befrag¬
ten für eine völlige Trennung Kanadas von
England nach dem Kriege aussprachen , wo¬
bei teils , die Unabhängigkeit Kanadas , teils
ein Aufgehen in den USA . vorgeschlagen
wurde.

ckr. m. Berlin , 19. Januar . Die Unfähig¬
keit der Regierung Roosevelt , der Inflation
Einhalt zu gebieten , dem Kriegsgewinnler-
tum zu steuern und die infolgedessen dauernd
entbrennenden Streiks zu verhindern , die
Unwahrhaftigkeit der Berichterstattung ühsr
die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen,
der Mangel an tatsächlichen Erfolge » trotz
dröhnender Reklame — alle diese offensicht¬
lichen Fehler , Irrtümer und Mißgriffe wir¬
ken dahin , daß sich in weiten Kreisen der
USA . eine immer größere Verstimmung und
ein chronisches Unbehagen breitmachen . Roo-
sevelts gut bezahlte engeren Mitarbeiter
können angesichts dieser Zustände nicht um¬
hin , selbst so zu tun , als ob sie eine ver¬
nünftige Einsicht hätten . So erklärte der
Direktor des USA . - Kriegsinformations¬
amtes . Elmer Davies , jetzt im Rundfunk , die
USA . hätten an der Heimatfront „eine
Menge Prügel erhalten und es sei kein
Trost . Haß man sich selber geprügelt habe ".
Zu viele Menschen , zu viele Kruppen seien
darauf aus . ohne Rücksicht auf die nationale
Wirtschaft alles an sich zu raffen . So komme

Goethe-Medaille . Der Führer hat dem Or¬
dentlichen Professor Dr . mcd. Viktor Schmieden
in Frankfurt lMaiul aus Anlak der Vollen¬
dn,,a seines 70. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste -auf dem Gebiete der Chirur¬
gie die Goethe-Medaille fttr Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

es zu Preisklettereien und zu Streiks . Eimer
Davies stellt bann sogar fest. daß die IBSA.

Rcichsministcr Dr . Goebbels empfing im
Beisein von Gauleiter Bohle die Landcsgruv-
venleitcr der Auslandsorganisation der NT-
TAP . die zu Beginn des neuen Jahres zu
einer Arbeitstagung nach Berlin bernsen waren.

der intensivsten und kritischsten Periode des
aanzen Krieges entgegengingen . Diese
Aeußerung ist sichtlich darauf abgestellt , die
schwindenden Sympathien für Roosevelt und
seine Helfershelfer zurückzugewinnen und nach
dem berühmten Prinzip „Haltet den Dieb !"
die öffentliche Meinung irrezuführen.

Schärfer wird die „Sunday Times ", die
erklärt , Roosevelt sei ein gewohnheitsmäßi¬

ger Optimist und seine letzten Botschaften
und Erklärungen würden allgemein als An¬
zeichen dafür aufgefaßt , daß er sich endgül¬
tig entschlossen habe , zum vierten Male zu
kandidieren . Das werde die Parteigegen¬
sätze in den USA . verstärken und dazu füh¬
ren , daß das öffentliche Interesse aus dem
Auge verloren werde . Die Autorität Roo-
scvelts sei für seine Stellungnahme im Eisen¬
bahnerstreik wegen der Konzessionen , die er
habe machen müssen , nicht gestärkt worden.
Diese Konzessionen würden im Gegenteil zu
weiteren Streitigkeiten führen und Roose-
velts ganze Pyramide von Vermittlungs¬
stellen sei in Wirklichkeit nichts anderes als
ein Apparat zum Hinausschieben und zur
Verzögerung dieser Fragen . Interessant sei.
daß das Blatt keinerlei Ausweg aus der
Lage angeben kann. sondern die Rettung
darin sieht , daß die Diplomaten der USA.
das Verhältnis zu den Verbündeten , beson¬
ders zur Sowjetunion , verbessern müßten.
Dabei äußert die „Sunday Times " den from¬
men Wunsch., die USA .-Diplomatie möge
einen Einfluß auf die Politik der Sowfets
gewinnen . Dieser Wunsch ist an sich ver¬
ständlich . wenn man die Merkzeichen der
Lage . mit denen die „Sunday Times " sich
befaßt , einmal richtig versteht und logisch
durchdenkt. Diese Laae zeigt nämlich , daß
die Voraussetzungen für die restlose Bolschs-
wisierung der USA . sich. von Tag zu Tag mit
verblüffender Schnelligkeit verbessern . Wie
die USA .-Außenpolitik sich nun dahin be-
tätigen soll . daß das anders wird . ist ein
Geheimnis , hinter das die „Sunday Times"

V8L. dsl keinen Luegleick äsr äeukcken Ldmekr
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Drahtbericht unserer Berliner Schrlftlettiina
d. Berlin , 19. Januar . Die durch die ge¬

genwärtigen Witterungsbedingungen be
gründete tagelange Pause im Bomberkrieg
wird von den anglo -amerikamschen Mili¬
tärbeobachtern durch Betrachtungen der ge¬
steigerten deutschen Abwehrmaßnahmen und
die Untersuchung eventueller Ausgleichs-
msglichkeiten ausgefüllt . Ausgangspunkt
derartiger Betrachtungen bildet zumeist die
Stellungnahme des USAi -Luftwafsenchefs
General . Arnolds , der in seiner jüngsten
Pressekonferenz erklärte , die deutsche Luft¬
verteidigung sei „stärker denn je". Die „Wa¬
shington Post " kommentiert diesen Hinweis
durch eine Meldung aus London , nach der
die achte amerikanische Luftarmee , die sämt¬
liche USA .-Streitkräste in England umfaßt,
bis zum 30. Oktober des vergangenen Jah¬
res bei den Terrorfliigen gegen Europa 6000
Flieger , 730 schwere Bomber . 20 mittlere
Bomber . und 50 Jagdmaschinen verloren
haben soll . Schon diese Zahlen , die nicht
einmal die volle Höhe der Verluste angeben,
und vor allem nicht durch die geschickteWahl
des Rechnungstermins die schweren Bomber-
niederlagen bei Schweinsurt und jetzt über
Mitteldeutschland nach der erheblich ver¬
stärkten deutschen Luftverteidigung mit ein-
beziehen , hält die amerikanische Zeitung für
besorgniserregend . Sie will wissen , daß bei
den letzten Tagesangriffen der USA .-Bom¬
ber ostmals bis zu 50 v. H. Verluste der
amerikanischen Staffeln eingetreten seien.

Die amerikanischen Militär ?ommentatoren
sind angesichts dieser Entwicklung der Auffas¬
sung. daß die neue deutsche Abwehr die An-
griffsmethoden der Westmächte überrumpelt
habe . Es sei der deutschen Luftwaffe als erster
gelungen , so erklärt der militärische Mitar¬
beiter der „New Park Times " in einem Ver¬
such. die großen Luftschlachten in der letzten
Zeit mit den Seegefechten zu vergleichen,
einen . Abwehrtyp zu entwickeln , der die ame-
rikarnichen Verbände vor völlig neue Auf-
gaben stelle. Die deutschen Zerstörer der Luft
fungierten ähnlich wie die Ceezerstörer . die
ebenfalls nach Möglichkeit ein Feuerduell mit
den ihnen an Größe und Armierung überlege¬
nen Feindeinheiten — auf See den Schlacht-
schissen. in dtt Lust den Bombern — zu ver¬
meiden suchten. Ihre Absicht sei vielmehr , das
Verteidigungsfeuer des Gegners zu durch¬
brechen die tödlichen Torpedos abzuschießen
und nach Erledigung dieser Aufgabe sich so¬
fort außer Reichweite des Feindes zu brin¬
gen . Die amerikanische Luftkrieaführung sei
ganz ossenbar auf derartige Möglichkeiten
der Abwehr nicht vorbereitet gewesen , so sol-
gert der zitierte Militärbcobachter . um dann
festzustellen : „Die Tatsache, daß wir jetzt auf
dem Höhepunkt des Krieges bei einem Man¬

gel überrascht wurden , ist äußerst ernst zu be¬
urteilen ". Die jüngsten Luftschlachten Hütten
bewiesen , daß selbst stärkster Jagdschutz die
amerikanischen Bombergeschwader nicht vor
äußerst folgenschweren Niederlagen habe ret¬
ten können. Eine einzige Ausweichmöglichkeit
bestehe darin , den Bombern eine noch stärkere
Armierung zu geben , wobei jedoch nicht über¬
sehen werden dürfe , daß diese Verstärkung
der Feuerkraft wieder auf Kosten der Trag-
last gehen wird.

Bevor jedoch dieser Bomberumbäu durch¬
geführt werden kann, will man offenbar das
Verfahren weiter verfolgen , Lei Tages¬
angriffen die Bomber weitgehend Lurch Jäger
eskortieren zu lassen, wenngleich man sich
darüber klar ist, daß gerade diese Methode
außerordentlich vom Wetter abhängig ist
und Witterungsbedingungen verlangt , die
auch der deutschen Jagdabwehr zugute kom¬
men. Bei . den unwillkürlichen Begegnungen,
die diese Eedankengänge der Militärbcob¬
achter mit dem Jnvasionsthema haben , ver¬
hehlt man sich nicht die Tatsache , daß gerade
das äußerst komplizierte Verfahren der Jäger¬
begleitung , wenn es schon bei Angriffen auf
feste Ziele sich als unwirksam zeigt , bei Bom¬
bardements von beweglichen Zielen vor schier
unüberwindlichen Schwierigkeiten steht. Ein

Angriff mit Jagdschutz über so weite Strecken,
wie sie anglo -amerikanische Terrorflüge zu
überwinden haben , muß sich nach einem ge¬
nauen Minutenprogramm richten , in dem die
jeweilige Jagdablösung präzise festgelegt ist.
Die Einsatzstellen müssen die ablösenden
Jägerstaffeln genau in dem Augenblick zum
.Ablösungspunkt Hinleiten , in dem die bisher
eskortierenden Jäger auf Grund ihrer ge¬
ringeren Möglichkeit der Brennst -offbevör-
ratung zur Umkehr gezwungen sind. Diese
Ablösung muß bei einem Flug , der etwa
westdeutsches Gebiet erreichen soll, zumindest
vier bis fünf mal durchgeführt werden , denn
die Jäger haben ja nicht nur den einfachen
Hin - und Rückflug zurückzulegen , sondern
müssen darüber hinaus die Bomberpulks um¬
kreisen und stets bereit sein . noch starke
Benzinmenqen verzehrende Luftkämpfe durch¬
zuführen . Die Schwierigkeiten dieser Jagd-
rchutzmetliodik müssen sich natürlich in dem
Augenblick ins Maßlose steigern , in denen den
Bomberformationen nicht schon beim ersten
Start ein bestimmtes Ziel vorgeschrieben
wurde — zugleich mit einigen Ausweich-
Uelen — sondern wenn sich während des
Fluges erst die Wirkuriqsmöqlichkeiten er¬
geben , wie das beisvielsweise bei Jnvasions-
schlachten der Fall sein wird.

selbst wohl noch nicht gekommen ist. Je län¬
ger Roosevelt und seine jüdischen Helfers¬
helfer das Heft in den USA . in der Hand
halten , desto unrettbarer treibt das Land
in die Katastrophe hinein , aus der nur Sta¬
lin einen Gewinn haben wird . Roosevelt
selbst und die USA .-Diplomaten können dar¬
an auch nicht das geringste mehr ändern,
nachdem sie in Teheran vor dem Bolsche¬
wismus kapituliert haben.

LlMlo - LinerikLnlücKs Ioils8ur1vi ! s
Rom , 19. Januar . Die englisch -amerika¬

nische Militärbehörde verurteilte 15 Perso¬
nen in Trapani (Westsizilien ) zum Tode,
darunter eine junge Studentin . Weitere Per¬
sonen erhielten Freiheitsstrafen . Die Anklage
lautete auf „Bildung einer Organisation für
die Wiedergeburt des Faschismus auf
Sizilien ".

Das ständige Kriegsgericht in Tunis ver¬
urteilte zehn des „Verkehrs mit dem Feinde"
Angeklagte , in Nordafrika ansässige Italiener
in Abwesenheit zum Tode . Eine weitere An¬
zahl von Italienern wurde im gleichen Ver¬
fahren zu schweren Freiheitsstrafen verüt-
teilt . Dieses Urteil schließt sich an zahlreiche
zuvor schon ergangene Urteile an . die sich
aegen Angehörige der sehr zahlreichen ita¬
lienischen Kolonie in Französisch-Nordafrika
richten . Die Verurteilten wurden zunächst be¬
schuldigt . Fliisterprovaganda getrieben zu
haben , indem sie Meldungen von Geheim¬
sendern . die in Framösisch -Marokko . Alge¬
rien . Tunesien und Libyen tätig sind, ver¬
breitet hätten .

Isgendelel »! Kenersloderst visilz
Helsinki , 19. Januar . Generaloberst Dia,

erließ anläßlich der vor zwei Jahren »nin
seinem Befehl erfolgten Neubildung der ch,
niee Lappland einen Tagesbefehl , in d,A
er der vorangegangenen erbitterten Kimis,
des Jahres 1941 und der entsagungsvoll!,
und harten Zeiten des Aufbaus seiner tz,
mee gedenkt . Niemals zuvor sei am 70. B„s,
tengrad ein Krieg in ähnlichen Ausmaß
geführt worden . „Kameraden " — so hch,
'es wörtlich in dem Tagesbefehl —
ihr in den verflossenen zwei Jahren i«
ununterbrochenem Kampf und vom Ausf»
des vordersten Stützpunktes bis zur Organs,
sation der Gesamtversorgung auf allen Es
bieten in stiller entsagungsvoller und härtn
Arbeit geleistet habt , verdient ein beloiidn
res Ehrenblatt in der Geschichte dieses Krin
ges ." Generaloberst Dietl spricht allen ilm
unterstellten Offizieren . Beamten . Unteraiss,
zieren und Mannschaften die sich in i>,„
Tchicksalskamvf gegen den Todfeind bewiihis
haben , volle Anerkennung aus . Ebenso daah
er den Dienststellen und allen AngehöriW
der Luftwaffe und der Kriegsmarine , dies«
treuer Waffenkamerabsckiaft seine Armee i»
schweren Kampf - und Arbeitstagen Vorbild
lich unterstützt habev . . sowie den Angehört,
gen der OT . und dem Wehrmachtgcfolge . dü
zum Aushau und zum erfolgreichen Komis
seiner Armee in unermüdlicher Einsatzbereit
schalt immer beigetragen haben . „Besoiide.
rer Dank gebührt unseren tapferen finnische»
Waffenbrudern ", so heißt es in dem Tages,
befehl . „die in unbeugsamem Kampswille»
um ihr Dasein in stolzer Tradition gegen
einen übermächtigen Feind ringen , und be«
Bewohnern von Lappland . die willig alle
Lasten des Krieges tragen ." Der Tage«,
befehl schließt mit den Worten : ,.Mei«e
Armee geht festgefügt und in stolzer Sieges¬
zuversicht dem Cndkampf entgegen ."
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General Gamiara . der Generalstaböckick des
revubl !kan!sck>-f,ischistsschcil Heeres , besichtigte

dieser Tage an der Siidfront die jungen Sol¬
daten der Jahrgänge 1021 und 1025 und fiber-
brnckte ihnen die Grübe des Ducc »nd Mgr-
sihgll GrnzigniS.

Radoglios „Innenminister " V !to Real! a,
klärte , dab Victor Emannel abdanken weck.
„wenn der geeignete Augenblick gekommen

Der Bcriätergencral ' Badoqlio Hai «11m
italienische » Offiziere » und Mannschaften. In
am svanischen Freihcitskamvf teilnahmen , iis
Trage » soanischer Auszeichnungen und ?i-
zciche» verboten.

Die Wichtigkeit Französtsch-Jndochiiias iür in
Kriegsführnng Japans als strategische mi
Nachkchnbbgsis wurde vom japanischen W,
schaiter in F-ranzösisch-Jndochina . Poilimim.betont.

Die iavanische Mariiicliisiwasfe grill iwch
mal Flugplätze und "feindliche Anlagen oni tn>
Gilbert -Jnfeln Tarawa und Makin an.

In Tokio fand eine Konferenz befnnnki
Persönlichkeiten statt , die sich mit Mohnolm»
gegen die unterirdische Wühlarbeit des Jndoi-
tiimS besabtc.
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Wie von der schweizerischen Verrechnungsstelle
mitgeteilt wird . ist anläkilch der Verhandlun¬
gen, die im letzte» Monat in Madrid zwischen
einer schweizerischen und einer spanischen Dele¬
gation stattgefunden haben , vereinbart worden,
dab die trnnsicrierbare Burgnote für im Jahre
1011 fällige Erträgnisse aus Fiiianzfurdernngen
in Höhe von lvo Pzt . beibehalte » wird . Die
Transfermöglichkeiten , die 1013 für gewisse von
in Svanien wohnenden schweizerischen Staats¬
angehörigen an schweizerischeVersichernngsgcsell-
schasten durch geforderte Prämien bestanden , so¬
wie die für den TranSfcr von Pensionen . Iln-
terstütznngen , Stndieiigeldcrn und Anfenihalts-
kvsten in der Schweiz im Jahre 1018 geltenden
Bestimmn »»« , bleiben für das Jahr 1011 un¬
verändert . ES wurde ferner vereinbart , das;

Zeh » Mann argen Egerland
Der Deutsche Eisschncllansmeistcr Wrmi

Egerinnd , der bekanntlich , auch aus stcnmü >>»i
Landstrabe seinen Man » steht, wird am 2!i. >»!
80. Januar in Königsberg seine» Titel «M
zehn Bewerber zu verteidigen haben. Es smi
dies die drei Wiener Max Ttievl . Joiei kö
wingcr »nd Wachold, der Klagcinurier Reini
und die sechs Berliner Sceleckc. H. Lchmst
Köhler , Rönnefarth , Jttlgc und Mai).

eine zweite Quote von 20 Pzt . der rückständigen
Fiiianzertragnisse transferiert werden wird . Die
schweizerischen Finanzgläiibigcr müssen dem;»,
folge veranlassen , dab diese zweite Quote sowie
die erste, sofern sie noch nicht überwiesen wor¬
den ist, an das tl »üitnts lila»d»oi «los dsniisöa
izxtr «n.!or» in Madrid nnuerzüglich eittbeznült
wird . In jedem Falle müssen die Einzahlmiäcn
für diese zwei Quoten von je 20 Pzt . bis spä¬
testens am SO. k. 11 bei dem genannten spani¬
schen Dcviseniiistitiit erfolgt sein.

Tisch-Tennis '
Es spiele» in Männcr -Klafsc A : Coioiaik»!,

13 Uhr . SB . Lind 2/illl - VfL. 1.
ger Strafte : Sonntag , ll llhr : AG. MU
gegen SB . Lloyü l . Institut . — Kra»w
Klane : Svnniag , g Uhr : SB . Lloyd 2 - s"
Institut : 0.30 Uhr : SV . Llovd l - M
ser 1, Institut : Frauen . B .-Klasse: Soim» ,
13 Uhr : 8«' 2 — AG . Weser 2, Nürnbcr««-»-
Ergebnisse:  Klasse A, Kränen : M l 7
ViL . 1 2:3: AG . Weser 1 - SV . Llovd
Klasse B . Männer .- SV . Llovd 3 - AS-
ser 3, 5:1: AG . Weser 2 - SB . Llovd l, " '!
VfB . Oldenburg — VtL - Bremen 8:8: >M'
D !u.-Aiiswabl »i. — AG . Weser 5:1.
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Drahtbericht unseres Vertreters
llrv. Stockholm , 19. Januar . Die eigen¬

artige Tatsache, daß bei den zahlreichen Er¬
nennungen für die englisch-amerikanischen
höheren Kommandostellen noch immer nicht
das geringste über den englischen Bomber-
marschall Harris gesagt worden ist, wird jetzt
erstmalig in der englischen Presse zur Sprache
gebracht. Sir Arthur Harris , der die fluch¬
würdigsten Verbrechen des Jahrhunderts auf
sich geladen hat in dem Wahn , dadurch den
Ruhm der eigentlichen Krieasentscheidung an
seine» Namen heften zu können, sieht sich
einer fatalen Lage gegenüber : In Ermange¬
lung des erhofften durchschlagenden Erfol¬
ges , den ihm die deutsche Abwehr und das
deutsche Volk entwunden hat , muß er mit
der schärfsten Verurteilung durch die Nach¬
welt rechnen. Aber selbst die Gegenwart
vertritt die Neigung , ihm zwar die Haupt¬
schuld an den entsetzlichen Kulturzerstörunqen
und Massenmorden gegen die Zivilbevölke¬
rung aufzubürden — ganz zu schweigen von
dem Damoklesschwert , das über England
hängt nv> die Flüche der englischen Be¬
völkerung eines Tages gegen Harris zu len¬

ken droht —, aber ihn nicht mit den begehr¬
ten Ehren zu versehen . Wahrscheinlich ist
man der Ansicht, es könnte bedenklich sein,
einen durch seinen hemmungslosen Sadismus
derart exponierten Alaun vor neue Aufga¬
ben zustellen , die er ebenfalls kompromittie¬
ren könnte.

In der Slowakei wird ein Vorschlag über die
Zusammenlegung der drei slowakische» Handels¬
kammern Prekbnrg , Ncnsohl und Preschn,i vor-
bereites. In der Begründung heibt eS. dab für
das Gebiet der Slowakei eine einheitlich ge¬
führte HandelS - »nd Gcwerbckammcr zwcck-
mäbiaer sei als die aebietliche Austeilung.

Riugteunis . Das Wintcrtnrnicr sindei a»
Sonntag in der Halle der Schule >!->rl!n«>j-
Eingana Philvsvvbcnweg . statt . Die PettlüM
wird eine recht ante sein, und unter den
gern werde » die Paare Rüdiger/Lüb.
ninas/Gcrke lMTB .l und Geibeldreckl» »

Die „Daily Mail " spricht von einer ge¬
wissen Unruhe in der englischen Luftwaffe,
weil höheren Ortes offenbar noch immer
nichts Näheres bestimmt worden sei über die
künftige militärische Rolle der englischen
Bombenfliegerei . Manchen Kreisen scheine es
ganz unklar , wie die Bomberwaffe weiter
eingesetzt und entwickelt werden solle. Wnh-
re»d die Ernennung des USA .-Kenerals
Spaatz zum Chef der englisch -amerikanischen
Luftstreitkräfte gegen Europa gleichzeitig mit
der Ernennung Eisenhowers ' erfolgte , sei
immer noch über die englische Vombenflie-
gerei und ihren Ehes Harris nicht entschieden
worden . Offenbar handelt es sich um eine
Frage , die sich Churchill zur persönlichen
Entscheidung vorbehalten hat , der ihn sicher
nicht fallen lassen wird.

Berliner Börse . Der Gcsrhäftsninfana im
Rkticnverkchr war auch am Mittwoch nur ge¬
ring , da die Verkaufs »« «»,,» nicht zugenom¬
men hat und somit der Nachfrage lediglich , n
einem Teil entsprochen werde » konnte . In
Elektro - „ nd Versorg,ingSwertcn waren die No¬
tierungen indessen zahlreicher , wobei AEG .,
Lahmeuer „ nd Siemens be! scharfer Gcldrcvar-
tiernng unverändert blichen . RWE . ohne Zu¬
teil,,,,gsansvruch notiert wurden und HEW . um
'/> Pzt . höher ankamen . Valuten veränderten
sich mir in,bedeutend.

Hanseatische Wertvavirrbörle . Am Tchiffabrts-
aktieninarkt hörte man folgende Geldkurse-
Nordllond 11«, Havag 115,25. Hansa -Dampf
100.5. Haml »ira -Tüd 138,75 und Ncvttil , 205.5.
Von den sonstig « , Verkehrs »kticn -waren Bre-
wer Strakenbab » 131.5 Geld . Am Markt der
norddeutsche» Jndiistrievnvsere hörte man u. a
Aordwolle mit 133.5. Norddeutsche Ttcttigiit mit
11-.5, Nc,s und Handels mit I5g,5.

ler tLichtlnfti zu finden sein. Folgende^l-M "
werde, , dnrchaeführt : Männer - »nd
Einzel und -Doppel , ferner Gcmllckü-TeM'
spiele. Beginn 0 Uhr , Ende 12 Uhr.

Eine » hochstehende» Boxkampf gab es rwüt»
Arnold Lagrand und Jan Nicolaas
aewicht, in dem Lagrand nach zehn
Plinktsieger wurde.

Die Nachwuchäturner des Sportgaius
nover haln-n mit den Turnern des TpottW
Tvescr-Eins eine Arbeitsgemeinschaii gcbildtt«
komme,, z„ „, erstenmal mit den
Na'chhargnnos am Sonntag in Bremen »i O"
Lehrgang zusammen.

Walter Sanft gestorben. Mitten j>"
Znhrzohitt eines knmpiorischen Leben- statt
ler Tony einer der großen devtlriM 7 ^ 7.
niere . Als aktiver Sportler machte er sah
Zahrhlindertwoiido als Verteidiger in der >" „
reickn-n Eli des SE . Dort, „ und 05 und
ler Knrzstreekrittänser an ! der Aistrenbabn
Namen . Der T« ttsck>e Fuftball -Bunb
Lauft seinen ersten Geschöttssührcr
dienstc er an ! einem Ehrenblatt feiner b-c
der Nach,nett übcrliciern wird.
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Vcreinsbank In Hamburg . Dem Auffichtsrat
'̂ "" " bura bat der Jahres-

»e lNlN. vvraclcgcii . der ein durchaus
«mistiges Eraebms ausweist . Es wurde be-
schloss« ,, wiederum 6 Pzt . Dividende , die ab
2. v-cbruar zahlbar wird , zu verteilen
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IS MerkrsuÄrSgtzr
uptquartier , 19. Januar >
lieh das Ritterkreuz des

Haupt,n . d. R . Kurt Rob?
:,r eines . Pionier -Bata ?
„t Heinz Schnaufer.  Z
iitt-m Nachtjagdgeschwader^
Bernd Schäzle.  Zugfsjl, .'

nadier -Regiment : Oberst,^
bke.  Zugführer in einem z

r-Reqiment : Obergefreiten,
Richtschütze in einer

lung . ^
erlieh der Führer das
isernen Kreuzes an : >»-Ob«ia'

Joachim Rumohr,
Artillerieregiments aus

» -Sturmbannführer Hans Df
u einer » -Kavalleriediois, -,.
' (Westfalen ) s » -Unterstuimn
ittmann.  Zugführer in ,,,
„ent der » -Panzerdivision «,

„Adolf Hitler " aus Jn „ch
an » -Rottenführer Viljj,

hkschiitzein einem Panzerreej»
erdiinsiou Leibstandarte 9 H
s Wemmetzweiler (Kreis,

5K
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chmitt« r,  Staffelkapiiz,
pfgcichwader , nicht zurück.
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.k; gekt mik gut!'
Fast täglich laufen bei den Ortsgruppen

der NSV . Briefe aus den Entsende -Eauen
ein , in denen verschickte Mütter von ihrem
neuen Leben berichten . Sie alle haben ihre
schöne, nun so schwer getroffene Heimatstadt
nicht vergessen und denken mit vielen lie¬
benden und sorgenden Gedanken an die Zu¬
rückgebliebenen . und voller Dankbarkeit ge¬
nießen sie nun Ruhe und Sicherheit . Auch
folgender Brief einer nach Hessen entsandten
Bremerin zeigt , das sich mit der richtigen
Einstellung jede Lage meistern läßt.

„Bereits drei Monate sind vergangen,
seitdem der Sonderzug Bremen verließ , und
nun sollen auch Sie die versprochenen Zei¬
len erhalten . Nach wie vor gefällt er mir
und meinen Kindern hier sehr gut . Es ist
zwar kein Bremen , aber dafür dürfen wir
uns abends in ; Bett . legen ohne Angst zu
haben , von der Sirene geweckt zu werden.
Diese Ruhe ist von so großer Bedeutung , daß
man gern auf manche Bequemlichkeit ver¬
zichtet Ich bin so dankbar , daß es eine Mög¬
lichkeit gegeben hat . meinen Kindern einen
Aufenthalt zu geben , der sie vor schlaflosen
Nächten bewahrt . Diese Ruhe macht sich be¬
sonders bei meinem Werner bemerkbar , der
sich jetzt wirklich gut erholt , obgleich er täg¬
lich 10 Kilometer mit dem Fahrrad zurück¬
legt . um die Schule in der Kreisstadt zu be¬
suchen. Ja . ich muß schon sagen , mit etwas
gutem Willen geht alles,  und
die Landbevölkerung hilft mit . den Evaku¬
ierten eine zweite Heimat zu schaffen.

„Innenminister " Bito Rttlü
i 'ictor Eniannel , abdanken m
eignete Augenblick gekoinMit
,'lergeueral Radoqlio bat
7ift ;ieren und Mauusckaüch
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Wiener Max Stieol , Jo >!!
Lachvib , der .tNagentnrttt --

Berliner Seeleckc , H-
Üarth . Jülge und Ma ».

Tilch - Tennts
in Mnnner -KIasse R:

Lind 2/8 » - BlL . 1 - 'N
Tom,tag . n llhr : AG - w
lvvd 1. Institut . — Sra «»
aa - 8 tthri SB . Lloyd 2 " ,
Uhr : SB . Lloyd 1 -
: Krauen , B . - Klaffe : So, »!.
- AG . Weser 2 . Nurnbem:
e : « lasse A . Frauen : »' /
>'>. Weser t - SB . LlE.
„ „ er : SB . Llond 8 — ^
». Weser 2 - SB . Llom " .
,r » — BkL . Bremen 8 :- -
„, . — AG . Weser 5 :4.
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> 8 Uhr . Ende 12  Uhr . .
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„d und Jan Nicolaas
em Lagrand nach seh»
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Leider wissen viele Frauen dieser nicht zu
schätzen und meinen , nicht auf die gepolsterten
Sessel , die Zigaretten , die Kinos und ge¬
pflasterten Straßen verzichten zu können.
Freilich gibt es hier dreckiye Schuhe , dafür
gibt es aber auch sehr große Dosen Schuh-
kreme . And wenn man keine Angst vor
Arbeit hat und mit der Bauersfrau alle Ar¬
beiten gemeinsam verrichtet , ist das Zusam¬
menleben sogar besonders schön. Im Som¬
mer untz Herbst bin ich gern mit aus den
Acker gegangen und habe jeden Tag meine
Arbeitskraft zur Verfügung gestellt . Jetzt
im Winter ist das Leben ruhiger . Alan holt
die Sachen zum Stopfen und Flicken hervor,
denn dafür blieb im Sommer keine Zeit.

Trotz der wiederholten Terrorangriffe will
nun wieder eine Frau von hier weg . die
ein sehr gutes Quart ' er und gute Verpfle¬
gung gehabt hat . Eine Halserkrankung des
einen Kindes wird als Grund zur Anreise
vorgeschoben . Dabei hatte der Arzt hier nur
Bettruhe verordnet , was aber nicht befolgt
wurde . Solchen Frauen sollte »eigentlich der
Zuzug nach Bremen nicht gestaltet werden,
schon wegen der ungeheuren Arbeit , die solch
eine Umquartierung verursacht . And die
armen Kinder , die jetzt wieder um ihren
Schlaf aebracht werden , sind wirklich zu be¬
dauern !"

Soweit der Brief . Immer noch verlassen
Züge mit Müttern und Kindern die Stadt.
Die NSV . sorgt für die Ruhe und Ge¬
sundheit unserer Mütter und für die Sicher¬
heit ukiserer Jugend . Jeder Bremer zeigt
seine Dankbarkeit und Mithilfe durch seine
Opferbereitschaft am kommenden Kau-
sp « ndentag ! lü. U. v.

Es wird verdunkelt von 1K.4A bis 8 .NN Uhr
Mondausgang 2 .31 Uhr , Monduntergang 12 .39 Uhr
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Ich war nicht ablehnend . Man wird 1
mutig : wenn es auch wenig war . so war
doch ein Fundament . Ich konnte dazuverd
neu und einstweilen leben , bis sich etw
fand . Ich schrieb Gesuche und ging selbst u
meldete mich. Endlich war diese Angelegt
heit geregelt . Es kam auch eine Nachzahln
für die verflossenen Jahre . Ich kaufte Z
Aingen , faß und faß und schrieb Ofseri,
Bei alten möglichen Unternehmungen stel
ich mich vor . bei Versicherungsagenturen . I
Banken und anderen . Gewiß . Hunderte v
Kameraden haben dasselbe getan . Gen
haben auch sie die Demütigungen getrag,
Aber es kommt bei diesen Sachen sehr v
auf den Charakter und die Gemütsverfasfu
an . Ich war innerlich noch immer lo elei
fo leer , so dumpf , erfüllt von einem Schme
der zwar nicht mehr brannte , aber doch n,
da war.

. Die Nichtachtung dem Bittsteller gea,
über fraß an mir . „Haben Sie Zeugnisse
"Afh -." „Was sind Sie früher gewesen
»Offizier .« Ein Lächeln , so daß ich am li,
sten mit einem Faustschlag . . . Nein ne
ich war der Gedemütigte . der Bittende , !

Brot und Gnade Flehende . . . sie war
jetzt offenbar die Herren im Lande.

„Verzeihen Sie , da können wir Sie ni
brauchen ! Was verstehen die Herren Oj
ziere ? Viel zu einseitig gebildet . . . we
Sie Ingenieur oder Prokurist gewesen u

krausn slr betrieblieke Unterkülirerinnen
Lkdeikgemeinrckatt öer öaiiakbvikllsmmer Herer-kmr sagte- kine Ringende krage der stünde

Innerhalb der Eauarbeitskammer
Weser -Ems trat unter Vorsitz des k. Eauob-
mannes der DAF . Seiler eine Arbeitsge¬
meinschaft zur Behandlung und Klärung ver¬
schiedener Fragen zusammen , die heute im
Nrbeitsleben ein « besondere Rolle spielen.
Betriebsführer , Obmänner und betriebliche
Führungskräft « maßgebender Werke des
Gaues fanden sich hier ein , um utiter an¬
derem den Einsatz von Frauen als Anter-
fllhrerinnen zu erörtern . Denn es ist ein drin¬
gendes Gebot , daß die fähigen Frauen in der
Rüstungsindustrie zu den Anterführerstellen,
soweit fie dringend für eine Frau geeignet
sind . ausrücken . Die Vetriebsführungen müssen
dafür sorgen , daß ihnen das nötige Rüstzeug
hierfür mitgegeben wird . An Hand von Er¬
fahrungen . die in den Betrieben des Nord¬
seegaues !m Laufe der Zeit gesammelt wur¬
den . wurde festgestellt , daß die Frau sehr
wohl in der Lage ist . an verantwortlichen
Stellen tätig zu fein . Leider wird in man¬
chem Betrieb diese Möglichkeit zum eigenen
Schaden noch nicht richtig gesehen und aus¬
gewertet.

Das wahr « Leistungsvermögen erkennen

Der Betriebsführer eines größeren Wer¬
kes wies vor allem auf eines hin : Verant¬

wortlich für das Gelingen oder Nichtgelingen
des Einsatzes der Frau im Betrieb als An-
terführerin sind in erster Linie die männ¬
lichen deutschen Gefolgschaster , an der Spitze
die Betriebssllhrer und Unterführer selbst.
Es kommt darauf an , ob sie das wahre Lei¬
stungsvermögen in den Frauen erkennen . Es
muß dafür gesorgt werden , so zeigten die
Ausführungen , daß die Frauen nicht nur
mit eng begrenzten Handgriffen vertraut ge¬
macht werden , sondern daß ihnen die grund¬
legenden Kenntnisse und Fertigkeiten ver¬
mittelt werden , so daß sie die nötige Wen-
diakeit und auch den Ueberblick . damit die
Lust an der Arbeit bekommen . Die für die
verantwortlichen Posten geeigneten werden
sich dann bald herausschälen.

Größer « Aufgabe » stelle » !
Es kam auf der Arbeitstagung zum Aus¬

druck, daß man mit dem Rezept , den Frauen
größere Aufgaben zu stellen , damit ihren
Ehrgeiz , ihren Leistungstrieb anzufachen , die
besten Erfolge erzielte . Denn es kann ja
nie etwas dabei herauskommen , wenn man
von vornherein der Frau in Gesicht sagt:
„Das kannst du nicht , mach du nur die ein¬
fachen Arbeiten !" Man muß selbstverständ¬

lich zunächst Geduld haben , denn die Frau
ist ja nicht im Betrieb , an der Maschine groß
geworden . Man muß ihr vor allem mit
Achtung und Wertschätzung begegnen , damit
sie die erforderliche Selbstsicherheit und das
Selbstvertrauen in der für sie fremden Be¬
triebswelt erwirbt . Insgesamt konnte fest¬
gestellt werden , daß der Einsatz von Frauen
in qualitativ wertvolleren Arbeiten und an
Unterführerstellen nicht an der Eigenart
der Frau scheitern kann . sondern nur an der
Methode , wie die Frau in die schwierigen
Arbeiten eingewiesen wird.

Eauobmann Seiler  faßte abschließend
die von den Teilnehmern vorgetragenen Er¬
fahrungen zusammen und stellte heraus , daß
der Betrieb , der sich der Sache richtig an¬
nimmt . genügend Frauen finden wird , die
sich für eine Unterführertätigkeit eignen.
Auch der Einwand , daß die Frau kein tech¬
nisches Verständnis habe , fet aus den Er¬
fahrungen der Praxis heraus gründlich wi¬
derlegt . Männliche Eefolgschafter , die sich
dagegen auflehnen , fähige Frauen weiterzu¬
bilden und zu betrieblichen Unterführer¬
stellen aufsteigen zu lasten , dürfte es heut«
nicht mehr geben . Denn es sei eine vordring¬
liche Aufgäbe , die geeigneten Frauen zu
fördern.

ksmilienpllegertelle um! ksumungr -^smilienuntsklislt
Da! steilst gidHurlstiitte bei gelenstles Umquarsterungvon!ö>liiern wegen kuklgeisstr- Lucst kür nocst nirstt rcstulpklicstüge Kinder

Der Reichsfiihrer Retchsminister des
Inner » , und der Reichssinanzminister
haben ii » Einvernehmen mit den sonst zu¬
ständigen Stelle » die Gewährung von
Reichszuschiisien bei Umquartierung von
Schillern wegen Luftgesährdung oder Flie-
gerschäden geregelt . Danach gilt im wesent¬
lichen folgende « :

Werden Schüler über 10 Jahre bei Schul-
verlegung wegen Lustgefährdung oder Flie-
gerschäden durch die erweiterte KLV . in
KLV .-Lagern untergebracht , so werden die
Kosten der Unterbringung von der KLV.
getragen . Deshalb kommt in diesen Fällen
Räumungs -Familienunterhalt nicht in
Frage . Für sechs», bis zehnjährige Schüler,
die aus gleichem Grunde im Wege der er¬
weiterten KLV . oder der allgemeinen Um¬
quartierung durch die NSV . in Fami-
lienpflege stellen  untergebracht wer¬
den . gelten die nachstehenden Vorschriften.
Sie gelten auch für die über zehn Jahr«
alten Schüler , die durch die NSV . in Fa-
milienpfleaestellen kommen weil für sie zu¬
nächst Lager nicht bereitgestellt werden
können:

1. Die NSV . beantragt alsbald die Ueber«
führung in die Betreuung des Stadt - oder
Landkreises des Alu-snahmeortes . Abreise-

bescheinigung der Wohnortgemeinde ist wenn
noch nicht vorgelegt nachzubringen . Vorn
Zeitpunkt der Ueberführung an wird Räu¬
mungs -Familienunterhalt gewährt.

2. Hat die NSV . mit dem Quartiergeber
die Unterbringung und Verpflegung - der
Schüler zu den Sätzen des Reichsleistungs¬
gesetzes öereinbart . dann werden die von der
NSV . vereinbarten Sätze an die Quartier-
geber aus Mitteln des Räumungs -Familien-
unterhalis gezahlt . Erhalten die Schüler von
der KLV . Gemeinschaftsverpflegung , dann
bekommt der Quartiergeber nur Vergütung
für Unterkunft und gegebenenfalls Heizungs-
zuichlag.

ll. Sind die Schüler allein , also ohne die
Eltern oder einen Elternteil umquartiert,
dann wird ein laufender Unterhaltsbeitrag
von den Unterhaltspflichtigen nicht gefor¬
dert . Andererseits werden die sogenannten
zusätzlichen laufenden Beihilfen für den
Schüler nicht gewährt . Di « Feststellung einer
Einkommenhöchstgrenze unterbleibt.

Hat der umquartierte Schüler vorher Ein¬
satz-Familienunterhalt bezogen , dann wird
von der Kürzung des sür ihn bestimmten
laufenden Familienunterhalts , der der Mut¬
ter oder anderen SorgeLerechtigten gegeben
wird , abgesehen . Wird der Erziehungsberech¬

tigte nach Umquartierung des Schülers ein¬
berufen , dann wird bei Bemessung des Ein¬
satz-Familienunterhalts der Angehörigen so
verfahren , als ob der umquartierte Schüler
noch zu Hause wäre . Angesichts dieier groß¬
zügigen Regelung wirb davon ausgegangen,
daß die Erziehungsberechtigten für die klei¬
neren Bedürfnisse des Schülers wie Taschen¬
geld . Schuhausbesserung usw ., selbst sorgen.
Bei Bewilligung von Krankenhilfe und Be¬
kleidung gelten die allgemeinen Vorschriften
des Räumungs -Familienunterhalts.

Die Ziffern 1 bis 3 gelten auch für noch
nicht schulpflichtige Kinder , die wegen Luil-
gefährdung oder Fliegerichäden durch die
NSV . in Familienpflege untergebracht wer¬
den . Werden Kinder — Schüler und noch
nicht Schulpflichtige — allein , also ohne
Eltern oder Elternteile , außerhalb  der
gelenkten Umquartierung untergebracht,
dann wird in d«r Regel davon ausgegangen,
daß die Kostensrags ohn « Inanspruchnahme
öffentlicher Mittel zwischen dem Erziehungs¬
berechtigten und dem Gastgeber geregelt
wird . Wird Räumungs -Familienunterhalt
beantragt und liegt eine Abreisebefcheini-
gung vor . so sind die allgemeinen Vorschrif¬
ten anzuwenden.

äu! der neuenU<xstsi»diau
Ein Bildstreifen von einem Boxabend  in

einer deutsche » Großstadt zwischen Heuier und
dein Flamen Kerard leitet die neue Teutsche
Wochenschau ein Es ivlgt eine Pariser
Kundgebung,  auf der der neue iranzösische
Sicherlieitsches Darnand und der Politiker D ^ at
z» dein Thema „ Europa im Kamps gegen den
Bolschewismus " fpreü >en . Dann sehen wir ser¬
bische Freiwilligeii -Kvinpanien bei ihrer Ausbil¬
dung snr den tvinmenden Einsah gegen bolsche¬
wistische Banden . In den bosnischen Bergen wird
der Beschauer Zeuge des Vernichtungskainpses.
den die deutschen Truppen planmäßig gegen das
sowjetische Kesindel durchsühren.

An der Eismeerfront ist wieder einmal Ge¬
neraloberst Dietl  bei seinen in der vordersten
Linie känipfenden Männern . Nie kommt er mit
leeren Händen und noch weniger mit leerem Her¬
zen . Es ist eben das kameradschastliche Per-
hältnis zwisckien dem General und seinen Sol¬
daten . Den Höhepunkt dieser Wochenschau aber
bringen abschließend die Operationen eines II -
B note  s . Wir begleiten diesmal den Eichenlaub-
träger Kvrvetten -Kapitän G hsae  mit seiner Be¬
satzung aus Jeindsahrt im Indischen Ozean und
werden Zeuge des harten » nd entbehrungs¬
reichen Toldatenlebens aus hoher Tee . Die Aus¬
druckskraft der Bilder ist erstaunlich . Don beson¬
derem Eindruck ist die Begegnung des U -Bvote»
mit einem Versvrgnngs -ll -Boot . Der hervor¬
ragende Filmstreisen endet mit der Versenkung
eines Frachtdanipsers vor der afrikanischen Küste.
Die Torpedos haben zur erwarteten Sekunde ihr
Ziel gesunden.

Wie bei diesen Aufnahmen, , so steht auch in
allen weiteren Berichte » der Wochenschau der
kümpsende Soldat im Mittelpunkt als Vorbild
lind Verpflichtung sür die Heimatfront.

6n «t »v 8 ->r>kt.

Triumphe deutscher Hhgiene im Krieg «. Auf
Einladnng der Wittlieit zn Bremen hielt Pros.
Dr . Psannenstiel  einen außerordentlich ans-

schlntzreick >en und eindrucksvollen Vortiag über
den „ Modernen Krieg als Lehrmeister der Hy¬
giene ". Als Direktor des Hygienischen Instinits
der Universität Marburg und einer der suhlen¬
den dentsclfen Hhgieniker ist der Redner mit der
gkjnndhiittichen Betreuung unserer Soldaten >n>
Felde betraut : er konnte daher auf Grund reich¬
ster Erfahrungen seine Aiissnhriingen maclgui.
Im einzelnen schilderte er die glänzenden Fort¬
schritte . die dir Hygiene in der Neuzeit vor altem
deutschen Aerzten verdankt . Bis in die Mitte des
19 . Jahrhunderts starben in den Kriegen durch¬
weg sechsmal so viele Soldaten an Krankl >eitcn
als an den Folgen von Verwundungen . Noch
1800 standen in Preußen 5200 geiallenen Solda¬
ten 6400 gegenüber , die Krankheiten zum OGer
sielen . Zum erstenmal in der Weltgeschichte wa¬
ren im Krieg « 1870/71 bei den Tentsciien die
Vertu sie an Kranken geringer als die an (be¬

fallenen : sie betrugen aber - iminer noch die Hülste.
!m ersten Weltkrieg war ' es ein Zehntrl . Gute
„lag es nach der Schößling von Pros . Psannen-
stiel ein Zwanzigstel sein . Heute ist der Krieg
der große Lehrmeister der Hygieniker . Der Redner
konnte leitstellen . daß wie die Seuchen der alten
Zeit — Pest . Eholera . Aussah usw . — mir noch
dem Rainen nach kennen . An der Pest ist auch
im gefährdeten Gebiet während dieses Krieges
kein dentsclier Soldat erkrankt ^ des Flecksiebers.
das 1914/18 große Opfer forderte , sind wir im
allgemeinen Herr geworden , - ähnliches gilt von
der Malaria , die bei den Völkern des Tndostens
sonst noch immer stark anstritt . Deutschland ist
at >er auch Gute auf hygienischem Gebiet ganz
anders gerüstet als in srnhecen Zeiten.

Erzbischofgrüber im Bremer Dom
Im Rahmen der Wittlieit z » Bremen hielt der

Direktor des Forke -Museums . Dr . Ernst
Grohne,  in der Historischen Gesellschaft einen
iesselndcn Vortrug über . .Erzbifchnigräber im
Tom zu Bremen ". Hauptsächlich beschäftigte der
Rebner sich mit einer Gruft , die im Jahre 1981
bei Umbauten i »i Tom entdeckt wurde , aber nur
sehr slüch ^ g und unsachgemäß von einer Histo¬

rikerin nikiersiicht worden ist . Auf sein wieder¬
holtes Drängen wurde Dr . Grohne im Dezember
v . I . von der Tvinverwaltnng beauftragt , eine
eingehende wissenschaftliche Erforschung des Gra¬
bes vorzunehmen . Diese konnte bisher noch nicht
abgeschtvsien Iverden . vor allem weil die nötige
Fachliferatur zur Zeit unzugänglich ist . Aber auch.
so konnte Dr . Grohne wichtige Mitteilungen
»ialt >« u , die zugleich zeigten , mit welcher Gründ¬
lichkeit und Umsicht er vorgeht . Vor allem ver¬
mochte er ani die ivenn auch traurigen Reste
kostbarer alter Gewänder ansmerksam zu ma¬
chen , die aus dem Orient und aus Sizilien stam¬
men nnd für den Fvrsckier aiisschlußreicl >e Muster
aniweiien . Die tadellose Erhaltung des lücken¬
losen Gebisses des Toten sowie der Umstand , daß
sich zwischen den Melettknvchen eingetrocknete

Pnppeiihntlcn von Larven einer Schmeißsliegen-
art sinden . die nur im Sommer ihre Eier auf
tote orgnnisckie Körper ablegen , ermöglichten dem
Redirer äuch . mit höchster Wahrsetieiulichkeit die
Persönlichkeit des Toten festzustellen . Es ist Erz-
bischos Otto II . . der am 80 . Juni 1406 im besten
MannesaNer starb , also zn einer Jahreszeit bei-
gescht wurde , in der die Schmeißfliegen schwär¬
men und in einem After stand , in dem er noch
alle seine Zähne haben konnte : zivei Indizien , die
auf keinen anderen Erzbischof des 14 . und 15.
Jahrhunderts zutreffen , aus denen das Grab dem
Stil der Gewänder nach stammen muß.

Die angelsächsische » Währungspläne nnd wir.
N » f Einladung der Rechts - und Ttaatswissen-
schastlichen Vereinigung der Wittheit zn Bremen
hielt Pros . Dr . Predöhl  von der Universität
Kiel einen klaren und eiiidrncksvollkii Vortrug
über „ Die angelsächsisck >en Währungspläne » nd
die europäisclie Währiingsordniing ". Der Redner
wies überzeugend nach . daß die Währungspläne
der Amerikaner und Engländer sachlich utopiiche
find und tatsächlich den Hcrrschastsbestrebungen
und Propagandazwecken ihrer Urheber dienen.
Wie es tatsächlich gemacht werden muß , zeigt der
deiitsclze Plan : des europäische Clearing ist eine
Tatsache , die angelsächsischen Pläne dagegen sind
Utopie.

ren . . ." Ich schlug die Tür hinter mir zu.
So war es überall.

Ich schränkte mich ein . soviel ich konnte.
Es war Mai geworden . Wenn ich es nicht
mehr aushielt in meinem kleinen , halbdunk-
len Zimmer , ging ich durch di « Stadt und
hinaus in die Vorort «, wo man den Früh¬
ling sehen konnte . Wenn mir eine Halb-
kompanie Reichswehrsoldaten begegnete , bog
ich in eine Seitengasse ein . Ich wußte , dag
sie nicht mehr so aussahen wie im Jahre
1918. Sie sahen besser aus . disziplinierter,
aber der Anblick erwürgte mich fast.

Immer wieder fiel es mir sofort ein : ver¬
raten vom Weibe . . . vom Vaterland ! Wenn
Liebe und Heimat «inen Menschen verlassen,
dann hat er alles  verloren!

Ich hatte alles  verloren ! Ich fühlte mich
wie ein Geächteter . Mein Aurgestoßensein
brannte mir förmlich auf der Stirn . Nie¬
mand rief mich mehr , niemand verlangte
meine Tat . meine Kraft , mein Leben . Ich
lief so nebenher , ob ich da war oder nicht,
das war Deutschland so gleichgültig!

Der Frühling trug dazu bei . Blühte die
Heide draußen ? Ich wäre gerne einmal hin¬
ausgefahren , vielleicht würde mir wieder
besser geworden sein . aber das Geld reichte
nicht mehr . Ich mußte jede Mark einteilen.
Der Rest meiner kleinen Erbschaft war wirk¬
lich bis auf einige hundert Mark in der
Inflation draufgegangen . Hätte Mutter doch
damals das Geld genommen.

Doch waren die paar hundert Mark fetzt
ein Notpfennig , den ich nicht angreifen
wollt «.

So blieb mir nichts übrig als diese ver¬
zweifelt einsamen Spaziergäng « in den Zoo
oder in die Vororte , um nicht wie ein Ge¬
fangener in dem dunklen Zimmer zu ver¬
kommen.

Von einem solchen Wege kam ich nach
Hause . Er war schon dämmerig geworden.
Durch den Vorhang fah ich die gegenüber¬

liegenden erleuchteten Fenster , sie warfen ein
zittrig bewegtes Licht herein , denn der Wind
spielte mit dem Vorhang.

Ich legte Hut und Mantel und Handschuhe
weg und ließ mich auf das Sofa fallen . Ich
war müde geworden.

Ich sparte mit dem elektrischen Licht , ich
hatte ja auch nichts zu tun . warum sollte
ich Licht verbrennen!

In diesen Dämmerstunden kam manchmal
das Glück . . . die Kindheit , die freie , oie
fröhliche , der Krieg , der große . . . Sieges¬
jubel klang mir in den Qhren . . . es war
doch schön gewesen , wenn wir die Engländer
. . . ja — und Ludmilla . . .

In dem Lichtviereck , das das Fenster von
drüben auf den Boden legte , sah ich sie ste¬
hen . wie auf einem goldgewirkten Teppich.
Ihr süßes Gesicht war blaß und schmal und
die Augen , diese geliebten Augen , so über¬
natürlich groß , und sie winkt « mir . Um den
kleinen , wie oft fast wund geküßten Mund
lag ein angstvoll bittender , gespannter Zug.
Si winkte mir . . ,

Da sprang ich auf . lief zum Schalter und
drehte das Licht an . Das Bild zerrann und
ich atmete auf.

Da sah ich auf dem Tisch eine Depesche
liegen . Sie lag auf einer Zeitung , ich harte
sie nicht bemerkt , als ich hereingekommen
war.

Ein Schrecke» fuhr mir in die Glieder.
Es wird doch nicht draußen auf dem Heid-
hof . . . es wird doch mit Vater . . . Ich
riß sie auf.

„Eine Sterbende ruft dich. Ludmilla , Spi¬
tal St . Elisabeth in München ."

Ich wußte nicht , wie lang « ich gestanden
hatt « , Sekunden oder Minuten.

Line Sterbende . . . eine Sterbende . . .
Ich ritz Mantel und . Hut aus dem

Schrank.

Es war mir klar , daß ich sofort fahren
mußte.

Ein « Sterbende . , . warum schreibt sie
das?

Sie darf nicht sterben . . . sie darf nicht!
Ich suchte nach Kleingeld . . . ich fuhr mit

der Elektrischen zur Bank . Noch heute nacht
würde ich mit dem Schnellzug fahren.

Vielleicht glaubt sie das nur , daß sie eine
Sterbende fei . ... es gibt doch Aerzte ! Wo¬
für gibt es denn Aerzte ? Was sie mir an¬
getan hatt «, war alles vorbei . Sie hat in
Hollywood gefilmt . Ja . . . warum denn
nicht . Er mußte ja nichts mit ihr gehabt
haben , der . . . Regisseur . Es gibt doch auch
Fälle , in denen nur ein künstlerisckies Inter¬
esse . . . es gibt bestimmt solche Fälle!

Sie konnte mir also auch treu gewesen
sein . . .

Ich lacht « bej di «s«r Vorstellung in mich
hinein.

Ich lachte glücklich , hatte ja keine Beweise
für ihre Untreue , und solange man keine
Beweise hat . . . und sie rief nach mir.

Sie hatte mich also nicht vergessen.
Eine Sterbende ruft dich ! — Nein , nein.

in meinen Armen wird sie wieder gesund
werden.

Die Bank war geschlossen.
Ich trommelte an den eisernen Rolläden

Ich legte meinen Mund an die gegirterte
Oeffnung . denn drinnen war Licht , es war
also noch jemand da . . ., ja . ich sah Köpfe
sie beugten sich über Bücher . . sie errech¬
neten wohl Dividenden , mit denen die Di¬
rektoren sich die Taschen füllten . . .

Ich brüllte hinein . . ., ich wolle ein Depot
abheben , ich brauche mein Geld!

Einer hob die Hand und machte mit ihr
eins verneinende Bewegung . „Geschlossen !"
schrie er heraus . Ein Gendarm kam nahe an

KlivgrbekukvfMsmpi in der üsurvkirkcksks
X8O . Es ist Ehrensache , daß sich auch die

in der Hauswirtschaft tätigen weiblichen Ju¬
gendlichen — ebenso wie ihre Kameradinnen
aus den Betrieben am Kriegsberufswett-
kampf beteiligen . 6450 Mädel haben sich aus
dieser Berufssparte im Gau Weser -Ems ge¬
meldet . Fast alle haben sich damit zu dem
großen Erziehungswerk der schaffenden Ju¬
gend bekannt . Innerhalb der Wettkampf-
gruppe „Häusliche Berufe " werden in
14 Leistungsklassen die Angehörigen von
sieben verschiedenen häuslichen Berufen zum
Wettkampf antreten . Dazu gehören : Haus-
wirtschaftliche Lehrlinge , Haushaltungrschüle-
rinnen . Hauswirttchaftsleiterinnen . Kinder¬
pflege - und Haushaltungsgehilfinnen . nicht
gevrüfte Hausgehilfinnen , also zum Beispiel
Alleinmädchen , Tagesmädchen , Pflichtjahr-
mädchen , außerdem die Gruppen der Kinder¬
mädchen und Stubenmädchen.

Die Hausfrauen , in deren Haushaltungen
weibliche Jugendliche arbeiten , werden die
Durchführung des Wettkampfes gern unter¬
stützen . da ihnen ja selber daran liegt , bei
der Erziehung berufstätiqer . hauswirtschaft-
licher Kräfte zu helfen . Der Tag der Durch-
fübrung des Wettkampfes wird rechtzeitig
bekanntgegeben werden , so daß es den Haus¬
frauen möglich sein wird , die Jugendlichen
zur Teilnahme am Wettkampf zu beurlauben.

Alle Jugendlichen in der Hauswirtschaft
sollen durch die Teilnahme am Wettkampf
beweisen , daß sie mit Ernst und mit festem
Willen zur guten Leistung in ihrer Arbeit
stehen und auf ihrem Arbeitsplatz ihr«
Kri «gspflicht zuverlässig erfüllen.

vr . ^ n.

linkes dem lkolreiksdles
NSDAP.

Ortsgruppe Peterswerder.  Heute
19 Uhr Sitzung der Politischen Letter , Ham¬
burger Straße 49.

Ortsarnvpe Hohwtsch . Heute . 20 Uhr , Ver¬
sammlung aller Pol . Leiter , Walter , Warte her
Gliederungen und anaeschlotlcnen Verbände im
Gcmeintchattshaus . Ab 19 Uhr Bcitragsabrech-
nung.

Ortsgrnv » « Weidebamm . Heute von 10 — 12
und 16 — 20 Uhr Sommelbüchten Sommerttr . 80
abholen . — Stabs - und Zellenleitertitzung Frei¬
tag . 21 . Januar , 19 Uhr , in der Dienststelle.
Brandttr . 2 . Teilnahme der GNederungsführer
von SA ., HI . . BDM . u . angeschl . Verbände
unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Haitcdt . Zcllenleiter holen die
Sammelbüchsen heute von 18 — 19 Uhr in der
Geschäftsstelle ab.

Orisgrnvve Findorff . Freitag , 21 . Januar,
19 Uhr , Stabs - und Zcllenleitersibung in der
Geschäftsstelle . Alle Zellen müssen vertreten sein.

NS .-Frauenschaft
Ortsgrnvve Bnntcntor . Sonnabend , ? 2. Jan . ,

18 Uhr , Zusammenkunft mit den Abtetlungs-
leiterinncn , Zellen - und Blockirauenschaitsleite-
riiinen in der Dienststelle der NSDAP . , Korn-
stratze.

Kriegswinterhilfswttk
Ortssübrnng Huckelricde . Ausgabe der Wert-

scheine Freitag , 21 . 1. , von 9 — 12 u . 15 — 17 Uhr.
Ortsführung Johann Gaffel . Ausgabe von

Wertschciiicii und braunen Kuchen Sonnabend,
22 . 1. , von 9 — 12 Uhr in der Geschäftsstelle,
Bilntentorsteiniveg 186 . Tüten und Ausweite
mitbringen.

Ortsiühriing Nencnlande . Ausgabe der Wert-
scheine heute von 9— 12 Uhr für die Nr . 1— 800
u . Freitag von 8— 12 Uhr für die Nr . 301 — 600.

NS .-Kriegsopferversorgung
Krelsdienstftelle Bremen

Kameradsch . Sckwachhausen -Pagcntor » . Heute
17 Uhr , Kaiice Büchner . Schwachhauier Heer¬
straße 186 , Dienstbesprechung aller Unterabtei-
lnngsführer.

Kameradschaft Hastedt . Heute 18 bis 19 Uhr
Sprechstunde im Gemcinichaftshaus Hastedter
Heerstraße , Ecke Dcichbruchstraße.

vs » rellLk -mlllle - kspspt
Steckriibeneintopf mit Tomaten . Man schneidet

Steckrüben nach dem Waschen in dicke Schei¬
ben . schält sie und schneidet sie beliebig in
Stifte oder Würfel . Etwas Fett gibt man in
einen Tupf . gibt 1— 2 Zwiebeln gewürfelt dazu,
und wenn dies « dünsten , die Steckrüben : mit
Wasser bedeckt läßt man das Ganze gar kochen,
gibt einen Teil abgepellter , gewürislter Kartof¬
feln hinein , ebenso einige Löffel Tomatenmark,
mischt gut durch und schmeckt mit Salz ab.
Wenn nötig , kann man etwas Mehl daran-
binden.

Der Kunäkunk von ksnis
Neichsprogramm : 8 .00 — 8 . 18 : Zum Hören und

Behalten : Sprüche » nd Heldenlieder aus der
Edda . 12 .35 — 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15 .00
bis 16 00 : Hesterc . beschwingte Weisen . 16 .00 bis
17 .00 : Opernkonzert mit Melodien von Weber,
Wagner . d 'Albert nnd Fried Walter . 17 .15 bis
18 .00 : Unterhaltsame Musik . 18 .00 — 18 .30 : „ Ein
schönes Lied zur Abendstund ". die Rundfunkspiel¬
schar Berlin singt und spielt 18 .30 — 19 .00 : Der
Zeltspiegel 19 . 15— 19 .89 : Frontberichte . 20 . 15
bis 21 15 : Szenen und Ouvertüren der Oper
,Tie lustigen Weiber von Windsor " von Nicolai.

Deutschlandsender : 17 .15— 18 .30 : Musik zur
Dämmerstunde : Bach . Haydn Mozart . 20 . 15 bis
22 .00 : „ Vorhang auf !" Unterhaltung ^ mit zahl¬
reichen Solisten von Bühne , Film und Orchester.

„Lila , »stier haben unck cientrch «ein iit ohne
2cveikel xleiehheckeutenü , uncl ckie 8,ehe
h »t in unserer Lpraeke steinen besoncleren
IVamen, eveil sie eben ohne alles unser
wissen uncl kesinnunx aus unserem 8»in un-
niitlelhsr hervorgehen soll ." "

Neble

mir vorbei und sagte drohend : „Sie sehen
doch. daß die Bank geschlossen ist . . ., machen
Sie keinen Krawall !" Ich stand eine Mi¬
nute wi « betäubt . „ Eime Sterbende ruft
dich !" und ich hatte . . . kein Geld . um zu
fahren . Wenn ich zum Vater hinausfahren
würde , aber da ging mir ein ganzer Tagverloren.

Ich warf mich in «in « Taxe . . . «r kam
jetzt auf ein paar Mark nicht an . Ich fuhr
in die Eroßbeerenstratze . Dort wohnte der
Kamerad , der nur zu meiner Pension ver-
holfen hatte . Ich hastete die Treppe hinauf.
Ein Dienstmädchen machte mir auf . „Die
Herrschaften sind ins Kino gegangen ."

Ich lief wieder hinunter . Der Schweiß
stand mir auf der Stirne . Es mußte doch je¬
mand geben , der mir half ! „Eine Ster¬
bend « ruft dich !" . . . Wenn ich das sagenwürdel

„Hedemannstratze 12 !" rief ich dem Chauf¬
feur zu . „Schnell . . . !"

Es war mir eingefallen : das Fräulein
Bayer ! Ich entlohnte den Chauffeur und
raste die Treppen hinauf . Mein Zimmer
war im dritten Stock . Ich ritz die Depesche
an mich . stürzte den langen , schmalen Flur
entlang und klopfte an einer Tür.

Ich klopfte hart und lang . mein Atem
flog dabei . „Um Eotteswillen . . . 1" hörte
ich ihre Stimme erschrocken . „Wer ist denn
draußen ? " Dann war ich bei ihr im Zim¬
mer . Sie saß am runden Tisch und machte
Eintragungen in ein dickes Buch.

(Fortsetzung folgt)
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kin glucldickef 5ckiec!§mann
Ein glücklicherEchiedsmann amtiert inder Verdener Wesermarsch, denn «r hat seit

rund 15 Jahren kein einzigesProtokoll mehr
anzufertigen brauchen. Wohl hat es hin und
wieder kritische Fälle gegebn, "der stets ge¬lang es dem Echiedsmann. die Sache vor der
Ausnahme eines Termins zu glätten. Kam
ein Volksgenosse, wie es meistens heißt, mitden Worten: „Ick will em bi n Kopp krie¬
gen!" dann beruhigt« dir Echiedsmann ihn
zunächst wohlwollend mit dem Rat : „Slopdu man erst mal ne Nacht darüber, dennso
kummstd- morgen wedder und bringst «m
gliecks mit."

So geschieht es denn auch. Zwar kommendie Volksgenossen oder Dolksgenossinnenge-' ' " " str̂ - - -- - ----trennt im Hause an, aber sie sind regelmäßigda. In schönstem Platt wendet sich nun unser
Echiedsmann fürsorglich an die streitenden
Parteien . Er wägt sorgsam die Folgen einesTermins vor dem Echiedsmannab und fährt

auch grobes Geschütz auf, wenn es laut unterden Parteien zu werden droht. Gelingt esdann immer noch nicht, zu einigen, dann holt
der Echiedsmann sein dickes Buch herbei,
legt es gewichtig auf den Tisch und sagt:„Sich, nu hebb ick dat grate Book: veelSchiele steihl dor inne. De kohlen Gräsenlopt enen öber'n Puckel, wenn'n dat alle lesen
deiht. Man mutt sick für use Nahkamen schä¬
men, datt sowatt in usen Dörp wäsen is.Witt ji ok rin ? Schütt von jo de Nahkamen
noch na'n Jahrhundert kracken?"

Meistens genügt diese Attacke auf den Ver¬
stand der streitenden Parteien schon. Wenn
es noch nicht ganz langt, liest der Schieds-mann das düstere Kapitel aus dem Proto¬
kollbuch vor. Dann ziehen die Parteien stillund leise ab, ohne ein Wort zu sagen. So
kommt es, daß seit rund 15 Jahren keine
Eintragung mehr in das Protokollbuchdie¬ser Wesermarsch zu machen war.

Ventilier Lnbsu von kriiligemiue
Das Hauptblatt des Reichsnährstandes, IneNS .-Landpost, richtet einen Appell an das

Landvolk, die Eemüseversorgungin den
Frühjahrsmonaten dadurch zu verbessern,daß der Feldgemüsebausich stärker als bis¬
her in die Erzeugung einschaltet. Die Mög¬
lichkeitendazu sind zwar örtlich sehr ver¬
schieden, aber fast überall in irgend einer
Form gegeben. Es ist daher Aufgabe jedes
einzelnen landwirtschaftlichen Betriebssüh-rers, sich über diese Möglichkeitenzu unter¬richten und sie bis zum Aeußerstenauszu¬
nutzen. Wo die nötigen Erfahrungen fehlen,
stehen die Dienststellender Landesbauern-schastensowie die örtlichen Leistungsaus¬
schüsse für den Gemüse- und Obstbau zur Be¬
ratung jederzeit zur Verfügung. Ganz allge¬mein liegen zwei Möglichkeitendes Früh-anbaues von Gemüsevor: Die frühzeitige
Aussaat im Freiland und die frühzeitige
Auspflanzung vorkultivierter Iungpflanzen.

Norden. Immer wieder Wäsche-
dieb stähle.  Die schon ost ausgesprocheneMahnung an die Hausfrauen, in der Dunkel-keit keine Wäschestücke nach einem Waschtag
mehr auf den Leinen hängen zu lasten,
scheint nie befolgt zu werden. So mußten erstin den letzten Tagen verschiedene Hausfrauen
aus der Meckeriege, dem Sandweg und dem
Kolkbrllckerweg die nicht angenehme Ent¬
deckung machen, als sie am Abenddie Wäscheabnehmenwollten, daß viele Einzelteile fehl-

-ten. Die Diebstählekönnen, wie die Krimi¬
nalpolizei inzwischen festgestellt bat, nur vonFrauen ausgeführt worden sein.

Weener. In den Hafer stürzt.
Ein« 70jährige Frau geriet o > Nach¬
hausewegein der Dunkelheitv- Straßeab und fiel in den Hafen. G:-.,. .cherweise
waren Anwohner in der Nähe, die auf die
Hilferufe der Frau herbeieilten und sie aus
der Gefahr des Ertrinkens retten konnten.

Westrhauderfehn. Im Kanal ertrun¬
ken . Kürzlichertrank das Töchterchen der
Eheleute Theo Körte. Das Mädel wollte
einen Spielgefährten, der in der Nachbar¬
schaft wohnt, nach Hause Dringen. Als die

beiden dort nicht ankamen, suchte man sie
und fand den Jungen schließlich im Kanaltreibendauf. Der Junge wurde geborgenund
konnte ins Leben zurückgerufen werden. Daskleine Mädel fand man erst später tot auf.
Es ist anzunehmen, daß die Kinder infolgeder Dunkelheit vom Weg abirrten und inden Kanal fielen.

Brake. 10 000 Volksgenossen er¬
freut.  Die Niederdeutsche'Bühne Brake hat
im letzten Jahre trotz«aller Schwierigkeitendrei Stücke herausgebracht, und zwar „Eroot-
reinmaken" von Fritz Vösker42 mal, „Krä¬
mer Kau" von Hermann Boßdorf54 mal und
„Hein Butendörp sin Bestmann" von Fer¬
dinand Oesau (bis 30. Dezember) 20 mal.
Insgesamt wurden diese Stücke also 116 mal
aufgesllhrt, und damit rund 40 000 V̂olks¬
genossen im Kreise Wese'rmarsch und darüber
hinaus in den Kreisen Oldenburg, Ammer¬land, Delmenhorstund in der Stadt Bremenerbaut und erfreut, lleberall fand das uner¬
müdlicheEnsemble übervolle Häuser und
dankbare Zuhörer.

Apenrade. Wirkung der Hormone.
Aus einem Hof in der Nähe von Veile be¬
findet sich eine Stute , die gefohlt hatte, aber
nicht zu bewegen war, das Fohlen an sich
herankommen, geschweigedenn saugen zu
lassen. Der hinzugerufene Tierarzt gab derStute eine Hormoneinspritzung, die binnen
kurzer Zeit die mütterlichenInstinkte bei demTier erweckte. Nach wenigen Minuten be¬
reits ließ die Stute das Füllen an sich her¬
ankommen. säugte es auch und zeigte eine
derartige Liebe für ihr Kind, daß sie zunächst
niemand an das Füllen heranließ.

llttnm. Durch Sprengkörper ver¬
letzt . Obwohl schon wiederholt darauf hin¬
gewiesen wurde, daß größte Vorsicht bei vom
Feinde abgeworfenenSprengkörpern zu be¬
achten ist, hantierte dieser Tage ein hiesiger
Einwohner an einer gesundenenStabbrand¬
bombe herum. Durch Beklopfenwurde diese
zur Explosion gebracht und verletzte den
Mann an der Hand so schwer, daß er ins
Krankenhaus Emden eingeliefert werden
mußte, wo ihm einige Finger abgenommenwurden.

Vom ungezogenen Vöcklein/ von tzsns
Friedrich Vlunck

Es ist ein sanfter blasser Herbsttag. Das
Laub in den Hecken hängt halbverweht an
Ven Zweigspitzen, nur die Brombeerblätter
glühen dunkelrot, und die Eichbüsche hallenihr raschelndes, krauses, braunes Laub fest,um es im Winter warm zu haben. Müd ist
das Land; der See leuchtet noch, es ist indes
wie das Entschlummern eines lieben An¬
gesichts, besten Augen noch einmal lächeln
möchten und schon in den Traum sinken.

Aber wir andern sind im Herbst für jedewarme Stunde dankbar. Und meine Hündin
und ich, die wir langsam den Weg zur Hoch¬
koppel hinaufsteigen, sind lustig, wenn derWind braune Blätter an uns vorübertreibt
oder jäh einige Herbstspinneraus dem Grasaufflattern.

Auf einmal steht Diana bewegungslos,
beinahe stolpere ich über sie. Jetzt sehe auch
ich auf hundert Schritt em Vocksgehörn—
und jetzt auch Kopf und Leser im Gras und
zwei Lichter, die mich sorgsam ausmachen.
Einige Schritte weiter hie Ricke— da hab
ich euch! Ihr standet doch sonst im Klee un¬
term Dachsberg, seid ihr umgezogen? Es istwohl, um der Herbstsonnewillen, die hier
freier leuchtetals zwischen den Waldhügeln.

Aber sagt, wo ist euer Kitz? Kaum merkt das
Naseweise, daß ich nach ihm frage, wirft es
sich hoch und äugt mich an — ein kleines
Bockkitz. nun, wir werden uns noch des öfte¬
ren sehen! ^ -

Gleich stehen auch schon Vater und Mutter,
zum Absprung bereit. Aber sie verholsen doch
neugierig, ich scheine so unbeweglichund derHund auch. Ein guter Gabelbock, der Alte,vielleicht wird's ein prahlender Sechser im
kommendenJahr ? Der Mutter wünsche ich
langes Leben, sie hat gesundeKitze, im letz¬ten Jahr waren es gar zwei. Ich grüße, lege
die Hand an den Hut und nicke nachbarlich.
Da springen die beiden ab, und auch ich will
weitergehen.

Aber das Kitz verhörst noch. Es tut , als
sei es gar nicht gewahr geworden, daß esallein ist, nur ganz mit sich und seiner Neu¬
gier beschäftigt. Oder es ist eben in den
Jahren , wo es alles bester wissen will alsVater und Mutter . Eigentlich könnte man

, ja einen Wettlauf versuchen, scheint's zu
überlegen, will mich herausfordern und tut
drei schlanke Sprünge auf mich zu.

„Was sagst du dazu", fragt mich Din<r —
so heißt mein Hund—und versucht, das Böck-

kunä um üis weil
»IMM » IlI» MII » IMi » I» II» » III» i» IIII» IiIIIIIIlIIiIIi » i» Ii,IIiiMI

üiuteiimilir vvk 1Z5 laluen
Unter der Regierung des dänischen Königs

Christian VII. wurde für die Provinz Schles¬
wig-Holstein die Errichtung der freiwilligen
Küstenmiliz angeordnet, und der Nachfolger,
König Friedrich VI., befahl am 8. Mai 1808die Bildung der Küstenmiliz. Nach der Ver¬
ordnung war der Zweck dieser Miliz, das
Eigentum und die Wohnungen der Unter¬
tanen in KriegszeitenA,aegen feindlichenUeberfallzu schützen, nächstgelegeneMilitär herbeieilen konnte. Die Miliztrup¬pen hatten daher auf den ihnen zugewiese¬
nen Posten über die Sicherheit zu wachenund, sobald es nötig war, zur Zusammen-
berufung der benachbarten Einwohner so¬
gleich die nötigen Signale zu geben. Alle
waffenfähigenMänner vom 20. bis zum 50.
Lebensjahre, die in den Kirchenspielenander Küste wohnten und keine 2 Meilen da¬
von entfernt waren, mußten sich in die
Rollen durch die Kirchspielvögteeintragen
lasten. Als einmal der Pastor Havensteinvon
Helgoland nach dem Festland fuhr, wurdedas Schiff für ein feindlichesangesehen, die
Teertonnen entzündet und eine große Auf¬
regung in der Landschaftverursacht, Später
ist die Küstenmiliz eingegangen.

Nachbarschaftshilfe. Einem Fuhrunterneh¬mer in Herdorf (Moselland) war ein wert¬
voller Zugochse eingegangen, dessen Ausfallfür den Besitzer einen schweren Schaden be¬deutete, den er aus eigenen Mitteln nicht
Hehebenkonnte. Kurz entschlossen sprangen
zahlreiche Nachbarn ein und brachten die
Kaufsumme zur Anschaffung eines neuenTieres für den Betroffenen zusammen.

In der Heimat der Urahnen. So wie der
Krieg die Menschen auseinanderreißt, soführt, er auf der anderen Seite sie auch wie¬der zusammen oder läßt Menschen sich fin¬
den, die bisher nichts voneinander gewußt

hatten. Ein solcher Fall ereignete sich in dem
Dörfchen Niederkail (Bezirk Triet ). Dorttauchte plötzlich in der Uniform der rumä¬
nischen Flak ein Volksdeutscheraus demBanat auf, der bei dem Lehrer des Ortes
Auskunft über seine Vorfahren erbat. Aus
den mitgebrachten Papieren und aus denUrkundendes Ortes ergab sich dann, daß die
Vorfahren des Volksdeutschen aus dem Trie¬rer Raum stammten, und zwar war der Ur¬
ahn des Soldaten im Jahre 1731 in Nieder¬
kail geboren. -

Punktfreie Anzugstoffe. Das Sondergerichtin Kiel verurteilte einen Handelsvertreter,
einen Kaffeehausbesitzer und einen Kauf?
mann zu drei, zwei und zweieinhalb Jähren
Zuchthaus und hohen Geldstrafen. Die An¬
geklagtenhatten durch Mittelsmänner in den
besetzten Gebieten in großem Umfang Stoffe
aufkaufen lassen, die von ihnen zu hohen
Wucherpreisenohne Punkte weiterverschachertwurden. Der eine der Angeklagtenhatte für
sich allein Stoffe für 26 Herrenan/üge bei¬
seitegeschafft. Die Angeklagten habvn außer¬
dem Pelze, Spiritussen und sonstige Mangel¬ware in großen Mengen aus dem Auslande
herbeigeschafft und ebenfalls wieder, zu
Wucherpreisenvertrieben.
- Der Kalt explodierte. In Burgbrohl (Mo¬selland) trug sich ein nicht alltäglicher Un¬
fall zu, dem ein Anstreichermeisterzum Opferfiel. Beim Kalklöschenexplodierte plötzlichdie Masse und wurde dem Meister ins Ge¬
sicht geschleudert. Mit schweren Verbrennun¬gen mußte er in ein Krankenhaus einge¬liefert werden. Außerdem hat der Verun¬
glückte die Sehkraft auf beiden Augenverloren.

Mädchenvon Fünfzehnjährigem erschossen.
Bei Hadsündin der Nähe von Aalborg han¬
tierte bin 15jähriger Junge im Walde miteinem Gewehr. Dabei erschoß er versehent-
lch ein fünfjähriges Mädchen. Der junge
Täter flüchtete und konnte erst nach längerer
Zeit mit Hilfe von Polizeihunden gefundenwerden.

„Laß ihn. er ist eben ein dummer
mahne ich und schiebezur Vorsustr-E-
"inger in ihr Halsband. Da konim^kurier außbr̂ sich zurück und flüchie, ^

-nch
Jungen vorüber. Di« Furcht packt
ihn, er springt ab — ach. in solch anmuii,.Wendungen, wie gut, daß Tina keintendes Wild erreicht! ^

Wir unterhalten uns noch «in« M >.
über die drei. aber- ein guter Hund im-'
alles genau wie sein Herr. ich verlier z"'Faden.

Was aber sollen wir dazu sagen? A,-
eben über die nächste Hügclwellckv,„m..'
steht wieder das Kitz da, als wane es iz,,.auf uns , und weit hinter ihm VaterMutter . Wieder tun wir alle ,'mn
starrt und äugen einander an. Was sogm>.werden?

.Warum,' denkt das Kitz. flüchten..._ >.,ss _ _ ' .dummen Alten, warum soll man mit dich,
sonderbaren Fremden nicht spielenkönne,,''
Und wieder hebt es einen der schmalenV„,derlüufe und kommt zögernd näher.
ist eine altmodischeFrau , und Vater i»,
seine Vorurteile , das weiß man längst
müßte nur seinen guten Willen zeigenv„,meint das Böcklein. Dina stöhnt vor st,'
regung, ob der Naseweise ihr noch ^Fänge laufen wird. Aber jetzt »erbst,, V,
Kitz und bleibt in jener unsagbar anmutig,
Haltung stehen, di« man nur bei Gazelle,Und Rehen kennt. Welch eine Schönheit! st-
Lberrinnt einem voll Glück, daß es dies ost,
auf Gottes Erde, man bleibt stehen, wie«,,einem Zauber befangen, lugt hinüber zu
schwarze» Lichtern, zu den witterndenW
leise hebenden Nüstern und umfängt istHerrlichkeitder schlanken Sprunggestalt
Rehkitzes.

E

„Geh zu den Deinen", möchte ich ,nab„,und schiebe wieder einen Finqer ins Ho,,,
band des Hundes, „trau uns Jägern nicht"

Das Kitz bleibt stehen, es bebt am M,
zen Leib von seinem Abenteuer, es iäGden Wind und steht im schon bräunend,,
Klee wie «in Wunder, das eben vom Himmel
aefallen ist. Die Sonne leuchtet zwischen zwei
Wolkcnbänkenhervor, so daß mein Bocklei,wie auch die beiden Wildschwäneim L„
gleich blanken Tupfen leuchten, vom Wasst,steigt ein feiner Dunst empor, die ferne,
Wälder glänzen, ' lichtüberronnen. wi,
braune Gletscher, lind die Höhe des Himmel«
hat sich weiter gespannt in jenem Graublau
das uns Meirichenmit seliger Herbsteinsanukeit erfüllt. Was soll nun werden?

Da schreckt der Kabelbock zornig, es kling!heiser, wie weiln ein alter Mann hustet oder
ein Kettenhund zum Kläffen ansetzt. Es ist
ein Laut, der auch dem Sohn Furcht einjagt
Mit einem Satz hat er sich gewandtund fegtin hohen Fluchten von bannen. rechts di,
Mutter , links der Vater. Was bekommt er
jetzt wohl alles zu hören! Ist ja auch ei,
naseweiserund ungezogenerBursch!

Dina winselt leise, sie möchte ihre alten
Läuse erproben, aber sie weiß, was ein grau-bärtigex Hund zu tun und zu lasten hat.
Während wir weitertrotten . zieht sie Witte,
rung auf, wo das Kitz gestandenhat, n,d
gähnt laut vor Aufregung, als die drei
drüben vorm Waldrand noch einmal vei-
hoffen und wieder zurückäugen, weil bei
Junge es nun einmal will.

''""»ei- ^O ^ anzebliche
>E slit-ck- W °/„d und
H< ' K -a '".k nichtl- ^

»S -tzN- d-a E -? hcht -s da

- die AuffordttU'' Ü-M , uo« in den
' "' L ana-d-ut-t.
M -s" lchf j cĥ richtsin
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münz L
scheint manm
Müden den -'Ni

u, undd-iruber du
.. ,M °nenm Mb '6

Aiiich-inilitäriichen
Mlii-ittnerikanischen Plane
7 Stalin willM ->Um !-".
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Veburten
Vis x!ückl !üie üedurt einer xesunäen

loctlter relxen jiociierkreut sn:
ttsnns 73grmsvor , « sv . vskls . rur
reit SssLum ; IMr . tt . 78glmevs »'.
Vrsmen , 14 . . ^snirsr 1944 , Vskrer
Ltrsöe 34.

Kllcksel , ein präcktiser Junxe , snxe-
kommen . In derrl . ? reuc!e : ttsrms
XrsI , geb . rsnüsr , r . 2 . Insel Msl.
^osekskeim ; ttsrrv Krsl . Lremen,
17 . Isnusr 1944 , pillsuer Ltrsüe.

Ksos -Mken V 14 . Isnusr 1944 . In
üsnkdsrer . rreuäe xeden vir äie 6e-
durt unserez vierten Mncie « deksnnt.
^srgsrstks VskrHetm , geb . vistisu-
rtzn ; Noinrieb VsNrNstin . Ztrsüdur ^ erStrsLe 72

Verlobungen
Lls Verlobte grliLen : » nnslls » MI-

Isr , VSr . prltr Ssumetrtsr , r. 2.
Urlaub . Vrsnäendurg/Navel , Lremen,
vonner § tr. 2, im Musr 1944.

Idre Verlobung geben bekannt:
^srisnno ttoeb. « embsrii Kniet , rur
2eit Vekrmacdt . Voöensäork 'Mrn-
ten - Lremen , reppslinstr . 80.

Ikre Verlobung geben bekannt : tte-
risnn » 0rlsl *ns ; « elnr Llierbeiligsn.
Klotreo -Veser , » ermannsdurg

Vermählungen
lbre bereits vollrogene Vermählung

geben deksnnt : V/oltgsng Stoss,
Ingsbory Stoss , geb . Krüyvr . kre-
MSN. Hamburger 8tr . 94 . 2lir reit
blüncben . Im Isnusr 1944.

tbre vollrogene Kriegstrauung geben
bekannt : Sign .-oder -^ sat Kerl-Ksinr
»urteüt , klss tturteüt » geb . vsrks,
Lremen -l-öningen ; 13 . Musr 1944,
r. r . Kriegsmarine.

Ibrs Vermäkiung geben deksnnt : « sns
«sinro , Odergekr . äer I ûttvatte , r.

ttsmrs,r. auk Urlaub; Inge«Änrs, gsd.
Vrsekrcbulrs . Lremen . ilen 22 . Is¬
nusr 1944 , InäustriestraLs 18 . Kirch¬
liche Irsuung 12 vür . ttoiientorskircke

Danksagungen
kür Sie raklreicden Lukmerkssmkeiten

und Dliickvtinsche snIäLlich unserer
Verlobung äanken vir derrlick . Arms-
Nerv khrbsrüt . Lsrckimer 8tr . 37.
f/ oderschark . « artln Kust , Voessel-strsüe 83.

kür alle Llückvünscbe unä Aufmerk¬
samkeiten snIaLUcb unserer Verlo-
düng äanken vir herrlichst : ^ syüs-
Isns pgngmsnn ; Keläv . ttvlnricb
Vlsehtwsen . Lsehvsräea , im 1s-nuar 1944

kür äie visien klückvlinscks u . kröl.
erviesenen Aufmerksamkeiten rur
Vermählung äanken herrlichst . Karl-
Ssorg Kslchmsnn unä Ksrtbs,
ysd . Lsegsr . Lremen . Hegelstr . 56.

Herrlichen Dank kür äie vielen 6lück-
vUttschs unä Aulmerksamkeiten an-
lsLIich unserer 8ilderkochreit : ebri-
stopk Vüstslolä unä ssrsu . Lecke-
äork , Lanäkurtder 81rske Kr . 40

klein über alles geliebter , der-
reosguter Ktann , meiner klei¬
nen Lisels so lieber Vater,

mein einrlges beiügeiiebtes Kinä , un¬
ser lieber 8chviegersokn . 8ckvsger
unä unser von uns allen hoch ge-
schätrter Kette unä Vetter , Oekreiter

Lkdsrl Kronsmvvar'
Inhaber äer ' Kklegsverälenstkreures

ist seiner beim ersten Linsatr er¬
littenen schweren Vervunäung er¬
legen . Lin l.eden höchster Pflicht¬
erfüllung unä Irene nahm sein
jähes Lnäe . ln tiekem 8chmerr : prau

krttcs Kronemever unä lochtsr
Vlssla : prsu Vws . Kronemever.
als klutter , unä alle Angehörigen

Lremen , 18 . Isnusr 1944 , 8tettens-
weg 132

Am 5 . jsnusr 1944 stsrd sn
äen folgen seiner schweren
Verwunäung in einem Kriegs-

lsrsrett mein lieber , guter Klsrm.' un¬
ser lieber ältester 8obn . mein lieber
Lruäer , Lckviegersolin , Sckvsger , Ln-
kel . Kette . Vetter unä Onkel , äer
Kunk-Onterokttrier

Britin Thiers
Lunäkunkmechsnikermeister

im 32 . l-ebensjskre . ln tiefer 7rsuer:
prsu vors Adlers , geb . t. obmsnn:
prieär . AHIers unä Lrsu . K3te , geb.
Schumacher ; Helmut Ahlsrs , r. 2.
Kriegsmsrine : psml 'ie tt. l.obmsnn,
Ketbem/AUer

Lremen , Kuntentorsteinveg 564 ; Kuck
ting , Odervielsnäer 5tr . 154

Unser lnnigstgeliedter junge,
unser sllreit fröhlicher Lruäer,
Lnkel . Kette u. treuer freunä,
äer Leg .-Inspektor -Anwärter

Werner t-iusteül
^ -8chütrs äer heibstanäarte

Aäölk Killer
Inksder äes gotäenen Ml . .

hat im 1Ä. l-ebensjskre sm 24 . Kov.
1943 im Osten in treuer Lttichlerlü !-
tung äen Keläentoä gekunäen . Luk
einem Keiäenkrieähok wuräe er mit
militärischen Lkren beigesellt . Lr
war äie Sonne unä äer frobsinn un¬
seres Ksuses . nieder lVerner , wir
weräen äicb nie vergessen , in tief¬
stem l. eiä : Lernbarä « usteät u prsu,

Irms . geb . Vomolinrkv : Lernbsrä
r. 2 . im Keläe : LItrieäe lrmileln;
prleärlch Vomolinskv n. prau . geb.
Kürkdsum; prsu täsris Kusteät
>Vws. ; Anneliese Keäler , V/slter
promms , als treue freunäe

Lremen , 18 . janusr 1944 ; Sr .-Lurg,
Lurgäsmmsr 8tr . 4 ; Kausberge Lorta.
Litte keine Vesuche . -

Vir geben biermit bekannt,
äsü unser lieber 8okn , Lru-
äer . Lnkelkinä , Kette unä Vet¬
ter . äer Pionier

kügsr Qm«!nä«r
Inhaber äes Kriegsvsräienrtkreurss

2. Klssrs mit Schwertern
sm 10 . 11 . 1943 im 19 . Redens-
jskre bei äön Kämpfen im Osten ge¬
fallen ist . Klöge äir äie kremäe Lräe
leicht sein unä äein Opfer ein Lau-
stein . rum Liege sein . ln tiekem
Sckmerr : K. -tVschtm . Uorenr vmsin-

äsr ünä prau . täsrle , geb . Sclimlät;
8ign .-Odergekr. I.orenr Vmeinäer,
r. 2. auf vriaub ; Oderreiter Kelnr-
kgon Vmslnäsr , r . 2 . im Osten;

unä alle Angehörigen
Lremen , 19 . jsnusr 1944 , Im Arster
psläe . 43 . Von Leileiäsdesuchen bit¬
ten wir sbruseken.

Ksch kurrer schwerer Krankbeit ent¬
schlief sankt unä ruhig am 17 . ja-
nusr . mein lieber , kerrensguter KIsnn.
mein lieber Lruäer unä unser lieber
8chwsger

Lsr -l WNle
!m 70 . 1-ebensjskre . In tieker Irsusr:

vsrths V̂ill ». geb . Kumdurg ; Kennv
Wille ; Iscob u. Ssrnksrä Kumburg

Lremen . äen 17 . jsnusr 1944 . 6er-
truäenstraüe 25 . Von Veileiäsdesu.
chen bitten wir adr.usehev . Autdab-
rung im pathologischen Institut . Lt-
waige Krsnrspenäen sn äie 8 .-A.
, .Ke!mkehr " , vexer u. Vusch , Aldreckt-
straöe 8 . Irauer1el "r preitag 12 Okt¬
av ! äem Valler prieäkok

keinällchsn lerrorangrikk
sm 16 . Veremder verloren wir
unsere allerliebste süüe kleine

Lnnsgvvt
im Alter von 14 Atonalen . In tiefer I
Irauer : Werner Doste unä prau,

Mläsgsrä , geb von Döblsn , unä
alle äie sie liebhatten

Vremen -Osledskausen . Lsuernweiäe 34 j

Unsere geliebte , vom Schluss ! so
schwer geprüfte lockter . 5chwester.
Lnkelin unä 8chwäger >n

klsogreto Sckmeäos
ist im Alter von 26 jähren plötrliek
in kteseritr gestorben . In tieker
Irauer : Dr. Wild . Scbmsäer unä prsu,

l-ins , geb . Keuser ; Stuä .-Arr. Ksnr-
prieärlch Schmeäse , r 2 . Leutnant
im Osten : Dieter Schmsäer , Okkr. :

Irotäs Ksmmstsr
Lremen unä pürtb . 19 jan 1944.
2eitpunkt äer Irauerfeier wirä nach
veberkübrung bekanntgegeben

Lin treues unä braves Kerr schlägt,
nicht mehr . Der unerbittliche loä ent-
riü mir beute , völlig unerwartet,
meine stets um mich besorgte , so
lebensfrohe , liebe 6sttin . unsere liebe
5chwester 5chw3gerin unä lante
^rieils LeKmItt , geb . I êbinlcubl

in idrem 60 . Lebensjahre . Kun ruhen
ikre nimmermüäen Kanäe aus vom
eifrigen 8ckatten . Auch im Kamen
aller Angehörigen dringt äies rur
schuläigea Anreige äer tieldetrübte
Vatte : Kelnrlck Schmltt
Lremen . 17 . januar 1944 . Weräer-
böke 37 . Die Aukdakrung erfolgte im
V.-I. „ Pietät " ; 6ebr . 8tudde , Kum-
dolätstraöe 190/192 , wohin etwaige
Kranrspenäen erbeten weräen . Die
Irsuerkeler ttnäet preitag , 9 .30 Okr,
auk äem Waller frieäkok statt.

Unsere kleine /knlts '
wuräe uns beu ê im rarten Alter von
käst 2 jsbren nach kurrer Krankheit
wieäer genommen . In tiekem 8ckmerr:

öruno Wlttrock , r. 2 . im feläe , unä
prsu , Anni, geb . pstämsnn unä
Angehörige,

Kiemen . Kumannstrsöe 7 . äen 17.
januar 1944 . Aulbskrung im L.-l.
„Kieäersachsen " . 6r . joksnnisstrske
Kr. 170 . 2ugeäachte Liumenspenäen
äortkin erdeten Leeräigung am Krei-
tag . ä . 21 . janusr um 13 Okr auk
äem Waller prieäkok

plötrlicb , unä unerwartet entschlief
nach kurrer , schwerer Krankheit , un¬
sere liebe , herzensgute , fürsorgliche
klutter . unsere liebe gute Schwieger¬
mutter , 6roSmutter , . vrgroümutter.
Schwägerin , lante . Läse unä Kreunäin

prsu
Zinns k-rolslen Wwe . , xeb.

im 75 . Lebensjahre . In tieker Irauer:
prleär . Kopmsnn unä pr«u, Aäsl-
bslä , geb . Kolsten ; prsu t^srie
Srenäei Wwe ., geb » olrten ; » iläe
unä Kolk Srenäei ; « ermann « olsten
unä prsu ; lobsnn Kolsten unä
prsu ; Ursel unä « elgs « oirten,
nebst allen Angehörigen

Vremen -Lröpelingen . ä. 16 . jan . 1944,
Kslmerweg 22 Aukdakrung im 6e -Le-
!n.. Oermsnisstrsüe 56 . Krsnrspenäea
äortkin erdeten . Die Irauerkeier kin-
äet sm 8onnabenä . ä. 22 jan . 1944.
um 8 . 15 Ukr. im Krematorium Kiens-
berg statt

Kack längerem Leiäen entschlief heute
sankt unä ruhig mein lieber , herzens¬
guter Alaun, mein treusorgenäer Va¬
ter , mein lieber 8okn . Schwiegersohn,
unser guter Lruäer , Zcbwager unä On-
kei , äer liekdauunternebmer

' Julius ttegvmsnn
Leutnant äer Kes.

Inb. äss kK. I u. U von 1- 14/18
im 49 . Lebensjahre . In tieker Irauer:

Anna Kegemsnn , gob . Kölners ; Det¬
lef Kegemann ; pamills Kegvmsnn;
psmllle keiner », Zugleich im Kamen
aller Angehörigen

Lremen , 17 . januar 1944 , Arnolä-
Vöcklin -Ltr. 16 . Die Aulbskrung er¬
folgte im L.-l . „ Pietät " . Kumbolät-
straöe 190 . Die Irauerkeier findet am
Svnnadenä . 22 . januar , 9 Okr. im
Krematorium statt.

Keute mittag entschlief nach langem
Leiäen . kür uns jedoch unerwartet,
mein treusorgenäer Vater , unser lie-
der Lruäer , Schwager unä Onkel

-kugusl Kueksrrvk
im 54 .. Lebensjahre . In tieker Irauer

Anna Kuchsrrvh . gsv . lorks unä
Sohn Willi , 2. 2 . Wehrmacht '; prsnr
lorlcs unä ssrsu , Lorts geb . prel-
tsg ; Zskod lorks unä Lrsu , psuUä«
geb . Sensch ; lorot patsrmsnn unä
prsu . täarie , geb . lorlcs ; Ksr! lorks
unä - rsu ; Paul Schilling unä prsu,
psuline , geb . lorks ; « elnrlcb « smps
unä prsu , lulle geb . lorks ; p»ul
lorks unä - rsu . Anns . geb . Vttsn;
Heinrich Hochhäuser unä prsu,
geb . Kuehsrrvir

Sremen -Slumentkal . äen 17 . januar
1944 Leeräigung am preitsg . 21.
januar 1944 , nachmittags 15 .30 vkr
von äer kalk . prieäholskapelle

Ksch kurrer schwerer Krankheit ent-
schlief meine liebe Schwester , unsere
gute unvergeülicke lante

kktrleäo Uoksnn,
im 52 . Lebensjahre , in stiller Irauer:

Anns Ssrtelt , geb . Johanns
Lremen , äen 15 . januar 1944 , Kote!
Oolumbus , öaknkofsplstr 5 -6 . Vis Le
eräigung k'näet am breitag , ä . 21 . ja¬
nuar . 10 Okr. auk äem Osterkoirer
prieäkok statt . Ltwaige Kranzspenden
werden rum v . -i . „ Pietät " . , 6edr.
8tudde . Kumdoiätstraüe 190 -192 - er¬
deten

Kacb kuirer Krankheit entschlief
Keule im 81 . Lebensjahre meine liebe
hlutter , Vroümutter . Vrgroümutter Unä
lante , Krau

IVIinns ^ rvvilsnle
In stiller Ir,auer ; Olga Lösche , geb.

preväsnk - « einr Wlllner unä prsu.
Lmmv. geb . Lösche ; Kslöe Wlllner

Lremen . ä . 17 . januar 1944 , Vir-
chowstrsüe 10 . vie Irsußrksier kin-
äet statt sm preitsg , ä 21 . januar.
12 .45 Ukr . im Krematorium . Aul-
dakrung im ? stk . Institut

Unser lieber Vater , Schwiegervater
unä VroLVster , äer Lisendalin . 2ug.
kührer a . V.

V/iikvlm Llsrlce
ist am 23 . verember 1943 in kle-
seritr -Odrawaläe plötzlich im 76 . Le¬
bensjahre entschlafen . IN tieler
Irauer im Kamen aller Angehörigen:

Kerm . Starke unä prsu , vettv,
geb . Koäv

Lremen , 2.2 . Kote ! Oolumbus . 16.
januar 1944 , Lerlin , 8orau . Vie Le-
eräigung hat in bieseritr -vdrawaläe
stattgefunden

Ksch einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied plölrlick unä unerwartet mein
lieber guter Kann , unser guter Va¬
ter . Schwiegervater . Vroüvater , Kr-
groüvater , Schwager unä Onkel , äerKentner

krivär 'rek Kruäup
kurr vor seinem 74 . Lebensjahr . In
tiekem Zckmerr : Johanne Kruäup,

geb . Kogret « ; Ksnr Kailweit unä
prsu , Anna , geb . Kruäup ; Johann
prsnk unä prsu , Dors , geb . Kru-
äup ; Aäolt läsver unä prsu , Klsris-
chen , geb . Kruäup ; Karl Walters
unä prsu , priväs , geb . Kruäup ; Vs-
org vehrmsnn unä prsu , Serts,
geb . Kruäup unä 1Z knkelkinäer,
2 Urenkel ; Willi Ksbnksmm , Ken!
Walters , Herbert Lvlätuü

Lremen -Kemelingen . ä . 17 jan . 1944.
Weinweg 8. Die Leeräigung findet am
preitsg , ä 21 jan . 1944 . morgens
9 Ohr von äer Kapelle äes Kemelin-
ger prieäkoks aus statt.

Am 18 . januar entschlief sankt unä
rukix nach einem langen , schweren,
mit givüer Oeäuiä ertragenem Leiäen
meine liebe prsu , preäis ker/ens-
gute - Alutter, . unsere gute lockter,
Schwiegertochter . Schwester . Schwä¬
gerin unä lante

Luise Wsetienktor ^ » g;eb . 8iemsr
kurr vor ihrem 40 . Oedurtstsg . ln
tieker Irauer : Dhr. Wsehenäort ; prsäl;

t^srga WschenäorI ; Dsrstsn Sie-
mer unä prsu ; täsrgsrotho Wschsn-
äort Wwe;  Wild . Ssrnstort unä
prsu , Lins . geb . Wsehenäort;
Arenä Liemer ; Mk? Johsnn Sie-
mer , 2. 2 . prankreich . unä prsu;
Lernlisrä Liemer unä prsu ; Sturmm.
prieärich WschenäorI , r . 2 . Osten,
unä prsu , Kstliarintz . geb . Liemer;
Dietrich Seilmer . ü̂ eprsu , Käthe,geb Liemer

Lggesteät , den 18 . jau 1944 Irauer-
keier am preitsg . - 1. jan .. 14 Uhr.im Irauerdause . AnschUeSenä Le-
eräigung auk äem Lckwaneweäerprieäkok

Vsnlcssgungen
pür äie vielen vsweiss ker Î. leil-
nähme beim Ableben unserer lieben

nigsten vsnk . August t^eblgsrlen unä
Klnäer . Lremäb . 10 . januar 1944.

LsksnnrmsckungSn

I7n16rlrnnn 11/75 . 21. 1. , Rührei
II .7. bis oiusebl . Lk . . D .I

bis einsolll . 19 .00 Lebulenxemar<:kstraL e-

Ehester Hsnrertsül Srsmon
Vpornksu»

Heule , Vonnvrslsg , 15 .45 -18 .30 Übn.
L1ouner '» t » 8:- ? lat '/.m . Or . üaeb-
LeltoNe Vnn ^t.e1iuns vom 16 . 12.
1943 : „ psävllo " .

k- r-ellsg . 15 .30 — 18 .30 vbr . Ktaktel-
A-nveobt 5 . Voi -st .. L . nsebgeb.
Voitit . v . 20 . 12 . 43 : „ vie Lrnle-

»drsul " .
Lonnsbsnä , - 16 — 18 .30 übn . 8onn-

abeull - Kirit ^iu . Or . Li „ Von psr-
qusie ". I

SokLurpIeiKnu,
Vonnerstsg . 16 - 18 .30 O : „ kpk >-

genio sut Isuris " . !
preitsg . 16 — 18 .30 llbr . 12 . Ls .-

^rei . IVeg -en mekirkaober Lrkrau-
kuliseu im ? er .sousl statt Llraut '-
kübruug : „ >lit meinen Lügen " :
„Ipbigenle sul Isuris " . Lolran
spiel >von Wolfrranr v . 6oetbe " .

Sonnsdenä , 16— 18 .30 Vbr 0 . statt
„Alit meinen Xn >reu " : „ ver staubäer Lskinerinnen " .

Lonntsg , 10 .30 — 13 t ' bn . Vorst . f . 6.
H ./ . 2 . Kx . . 3 . Vorst . : „ Ipkigenie
sul Isurir " ^

Lonnlsg , 16 — 18 .30 Okr 0 , statt
. . A1!t nieineii , ,Ver staub
äee Lsdinerinnen " .

k4i« äerüeu1reke Sükne äer Hanse¬
stadt Vremsn ( IValler ^ peeldeel ) .
Konnabentl . 22 . 1 . . 15
lilookensrist : „ Hein vutenäärp
sin Lestmsnn " . Karten bei ? iae-
gser L Afeier . — Konntax . 23 . 1 . ,
15 .30 Llbi ', in Kiem .-Kininbnlbai.
krii 'Iiaici - .Iuu ^ - ijeim : „ klein 8u-
tenäörp »In stestmsnn " .

»8. Semeisxrisl! KGK»lstki ßltfer! fmse_E"
Pt86 . „ Krall üurek streuäv " , Kreis

Sremen - k- esum . Konutus . 23 . .j « n . ,
15 .30 Uhr , Xnt 'kübvnnKo 6 . ptatt-
lleiitsolien I n̂ ^tspiels „ Kein 8u-
tenäörp sin bestmann " jm Kiek.
,Iung - 1ieiin in üim .- tlinmbutbrvl.
Die Karlen lür ciie om 1 . IVeib-
naebtLta ^ uu ^KekaHeve Veran-
«taitnnL haben (InItiKkeit.

K § 6 . „ Kraft äurek krouäe " , Kreis
Sremen - 1-esum . ^ nnaabencl . 22 . 1 .,
16 .30 Llbr . Kvnrert «le « Kerlinerp'iaueu- î ammeioit'besters imp'exlsaaj der Oerbard- Koblls
i'Zebule in Lremen -VeKetlsoic.

Ppslrrksl
kieut« sowieP'neikssu. Sonnabend.19.30 ljbr. ?reisskst. Llülisr. Ve-Lsssektzr LtraVe 43̂45.

VssekÄlt!. keksnnlmsekungsn

Veräunkiunssrokloru. steperetum
pjwii Kxg 'ei '« . Ostertorsleiiinkg t.
Knt : 2 42 73.

Kektopapler fllr vrmkg - Vervlil-
fälliger . Lrnst ^ 'etiking . Uersri-
«Iratte 17 . kni : 2 51 3l.

tA/ir eröffnenam k'ieitsx, 21. .lau.HamentrisenrVogsier. Obernstr..,.lelxtI'jiNL;. v. d. Kebruiedesti'atte.
V7lvkivreröffnung unseresLelriebessm 1''rei1s8;„ 21. 1. 1944. KrMeu-Kobmidt. Oberusli'söe 63, au der^us^sruikn'cbe.pi. Lebapp, tseiieu-. Knaben- undLerutakieiduû. IViedereiöfflinng:j ândn'ebrsti'. 137. Koke Oalvin-«trsUe. Vorl. 3'elefou 83136(Okeng'esobäjt Losse).

klrekverlsilung

Xonrsrls
Stranälurt , Sr .- Vegesaek . Sonntag,

23 . .jan -, ab 13 .30 L!br . groües
Imklwai 'j'enktiuxei 't . ausgeführt v.
Llusikkorps eipsr ZeeklieLerborLt.
Xomrnaudantur.

Vo rlr8 gs
Vie Wittkeit ru vremon . Heute.

20 . -lau . : Volk -diüehereileiter I) r.
Xurd Sehul/ . Kremen : „ doksnn
IVolfgang von Qostbe " . 3 . Vor-
tiag '. 17 Ohr . Oedielisehsl 'tsssal d.
Oloeke . OeftentNc -h . pjinlrilt frei.

Vvlksdiläungrrtstten der Kanre-
staät Lremen . tteule . 20 . .lan . :
1 . A.beud der Kelbe „ Vier Üskr-
tsusonäe KNäniskunst " tm . lueht-
lditi . ) Ke.LieruuSshauuieiider Ko-
bert IZit-men . 17 .30 llllr,
Atlantis - Saal . Die weiteren Vor¬
trage finden am 27 . .7sn „ 3 . u.
17 . k'ebr . ktatt . Oebübr für die
xan/e Keibe 1 .50 . für Inbnber v.
jjorerkarleu 1 K ^s . pjinlrittsbar-
ten sind in der Xord . Huebhanü-
lunx >V . Kodewald , Kahnbokstr . . j.
in der Kuchbandlunx O. Akel-
obers . UntkNterstr . 20 -22 . im Üü-
ro d . Volkshildun ^ sstritten . Ldtt-
eberstr . 9 ( Hux - Hriua ) und au d.
Abendkasse nu haben.

Lremer vrtrvereinigung dar 6ov-
1ke - 6eral >robsf1 in Weimar . Sonn¬
tag . 23 . .lau . . piinktUeb 11 .15 Ijbr.
«prik ^it Krau 1' ilia Sebmidl - Aiek-
ler ( I êist/dg ) 6oetbes . .Novelle " .
Krnst Aleissner singt Öoetbelie-

. der : am Kluxel : Krau Ina Kfsl ?:-
grak . — ^ usc .bliettend , etwa 12 .30
Öbr , findet die jäkrliebe Haupt¬
versammlung statt.

st. l. . Loäes , Vstertor . Kriselifiseb
1951 bis 2075.

Luckbolr , Lröpolkngen . Kri .sebfiseb
2801 bis 2900.

Lsstens . Krisebfiseb 751 — 800 , Ala-
rinadeu 1201 — 1250.

vünnemsnn . Krischfi .seb 1251 -1325.
stngelmsnn . li .-Str . Krisebf . 571 -700.
Qsnssr . Krisebkisek 2100 -2200 : Aja-

rinAlieu 500 — 800.
„Kanrs " . Krisebtiseh 1 bis 70.
ptolst . Kris <lifiseb 431 — 520 ; Llari-

naden 2101 — 2350.

stlselilisUe ^ ,I4orn " . Krisebfiseb 551
Karstadt . Ab 10 Ijhr Krisobkiseb v.

1901 bis 2100.
Klevenkuron . kei Kiaebnuteilunz 'en

Verkant bis auf weiteres LiroÜen-
«tr . 06/68 . Xübe Koeke - AIuseum.
Heute Krisellfjsc -b 5551 — 5750.

Koppelmv > er . Kri 'sebfiseh 601 — 650.
K4v^ vr , Steintor . Krisehfiseb 1301

bis 1370 : HIariuadeu 1301 — 1600.
dAicbseli , L vo . Krisehfiseb 1401 b.

1500 . 6401 bis 6500.
HAüncb . KrisebNss -.b 521 bis 580.

biordsee " . Kriseiifiseb Ilutfilteratr.
2521 — 2630 . Xeusladt 785 — 895.
^öL' estr . ,1011 -1095 . Kteint . 821 -9305ebreiker . Kristdlfiseb 851 bis 900.

8eemsnn . Krisebf -scb 1501 - 1600 . so-
weit am 17 . 1 . niebt beliekvrt.

Ikeiken . Krisebkiseb 1381 — 1470.
Winkel mann , Afüncbener 8traüe.

Krisebtiseb 1451 — 1500 . »
Lornksrä v . I ' külan , Lrem .- Qrobn.

^larinaden 301 — 600 , Kunden von
Kebmietau 101 —200 . Aerinxsaslat
n . I âebspaste kür alle Kunden.
Kebäiter sind mitzubringen.

kiIm - 7k » » lOs
Lämirsi - stalsrt , Kemmrtr . Mle,

5 libr : „ Linier/LusrokluS äii ' vit-
fentttebkeit " mit Olx » ^ «ctieciio.
wa . Ivan Ketrovieb , Labioe Ot¬
ters . ^ utzsendl . niedt ruxelnsseii.

Kammer - Liebtrpieie , Oslertorkükin.
we ^ 105 . 1Vie <iereröffnmig Im-
tag -, 21 . ,7au .. 12 .45 , 3 .00 u. 5.1L:
,,/KIIsr I-ierr « irä wieder jun>".

Vegessoker Liektspiel « . KreitkOr.
lägdieh 18 .15 lliir.„Lokietcral" m. Heinrichl'eosee.
Oisela Llbien n . « . — .liixeiuivk -r-
bot . — A.b Krejtax : „ VroKrtsiit.
msloüie " .

^ ,Ä!dn
/ -E >!
' - ia>B
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SorckZttUcli» kmpisklungea

71« r m » eIik
Verkauf

stuilenksld 2 . verk . liemer . piatj » '
werbe !§ r . '14.

Ankauf
Suche stlunti , junx . lier , nili - Iktut

Spaniel . Anj - eb . n . K 931.
KntIauten

WeiÜ . Vrskth .- I 'errlar euli Liok«
Obr braun . a . d . reebt . Lsueiu-
s;r . sebw . Kleek . kitte rr. Lei. «dr-
II . Oerber . Dielriebstr . 33. W«Üe-

dg . vrauweiS « Kstre . Oegk-n IMkeiobnunj? alixûelren>iriiii'rî .
Krm .- b;t . . Äa8 ;nuK , I êsumei-
straüe 15.

2oK « l « uf » v
I-luhn 2uxelnufen . Kr .- MunMt^ >

kremer 8traüe 2.

Md Lchl»chtslie«eku--»-r
m( Nach hartmß-mpl z»
Mr Stadt Niataraa«erloi
Mjsisse sawie stiadlichkil
«itt dea Sarigliaao wurdk-
MrlMiitt ward« ->» 1
lag« übttsalleii and ausgth«
erlitt dabei hohe blatte Vee
vnrde, eingebracht,

sin dkr Kanalliistebe!S>o
iatterien der Kriegsmarine
«er. Deal, stallest «»,
zate. In der Zeit vorn l.
ichoße» Leestreitlriisie, Kord
delsschissen«nd Nariaeslal
stlWenze ab."

?ie Angüsseder rossten
»g jnsamnienliegendenNr«!

Luro - uö4oforka6m «s^
auseb

K- 7- 1o .- jLn Hänger , /.wiNinjr «hfreÜt
-rex . 4 -j 'o .. Anilrin ^ er , eintsli ' ^
IVertnusxte .ieh . Anx . n . ^ ^
an die tlesebst Kr .xVe»5r8»t.L.

A« kauf
6ut erh . sterronenwagea . Ang

Oesc -H. L.esunl , Lur ^ d . Kirrin »-

2u
streunül . müdlierte « Ummec.

8ortfllienstralle 111 . . ^
S Lsrsgen ä 15 mti . K.

IVaNer Ileerstr . 132 . Kuk 8it^
.sternumrllg ». honis  Keukired.

KabobokatraOe 31 . Kuf 212 .̂ 3'
sternumrllg ». IVilb - Kosebrock.

kreitenweik 28 . Ruf 2 22 55. ^

Vnlvrrickf
stremärprsehen : Knxl .. Ki7 .. . kus « .

lvurse b . d . K5I ) .. Kuebtatr . 1<i.
1'el . 2 81 29 . Auskünfte 9 -13 Dbr.

Vsrlorsn

Vsrernrnsekriektsi
Vertsttungsvervin für stönnekeek,

Keu - stönnedeck unri starga . 6ene-
ralverkammlun ^ am Snnntax . d.
23 . .lanunr 1944 . nachmittags um
3 Vbr . in der Onlrallialie l .? .
^sendorfj . Xen -Rönnebeok . Der
Vorstand . j

jkm 18 . 1 . 44 led . Kier -Kali -Ivissen.
Ab -ru-r . kelobnune : Wolter.
Kd . Helle 24 a . 'pei . 8 47 78.

L.K. Ksnürohuk . Innens . KI. L-eder.
oben rotbl . xebäkeit . Innenstadt
1i . d ân . Xoite . Iviattendiek 2.

^stunclsn

Woknung »f,u «cb
Suche Z-Limmernohng . in /

zerren 4 -2im .- >Vohn . iu^VX 1423 Lesebst . 1

i « r g « ruck«

Lllst . Krem . I4rrr s.
Gelegenheit . XnAeb . u . K .̂ . .7» ,.
-»I.- sLamt . s . Xäbe Osterw ^ f-bei rub . ält . Lbeosar m.d'hen»Zimmer. .Anseb. n. b H'?.- ,

dg . Witwer s . Zimmer . woF-

7

k>o.

»r « . . ei « . keUetiieke.
u . kandtücber . Aug.

stol .- stesmt . 8. k. Krau u.,- Sesmt . 8. i . r rau u. ck- -
müht . Zimmer mit ^ ucke.
ttucktlriLl . Anxeb . u - ^

Lagerräume , im >sl . rnn v"Auetiekei-unirslseer.
Antreb . erbittet ) lachmenb !uw
Kostfaek 6l3.

1 Zimmer und Küche

kqählen^

.7 -'ne j

Adresse Oesrhst.

Qssmaslca . A ?:uho1cu lom -Diek - Ltr
^' r . 10 , Luoktinff.

vetried mit KotTi- od . '^ 1.Alasebinen . I ' iscbierei oä-

Li, !,' . Vst' 1420 Ot>,

"ich,
ist'

«enia-

. Ucnr; ^ ^-.ae r,
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